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Beſtellungen 


für die Monate Auguſt und September auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum 
Preiſe von 3 Mk. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in 
der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe 
von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die von Lennep“ gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung gratis und franko nach. 


Ein Kapitel von der Schifffahrt. 


In einem Zeitalter, wo alle Welt nach Staatshilfe ſchreit, 
der Großgrundbeſitzer wie der Großfabrikant, der Bauer wie 
der Handwerker, verhält ſich die Rhederei allein ruhig. Muth 
und Einſicht halten ſie zurück, das Beiſpiel ſo vieler anderer 
Gewerbe nachzuahmen und bei der Allgemeinheit der Steuer⸗ 
zahler betteln zu gehen. Die Erfahrungen, die die Rhederei 
in anderen Ländern mit ſtaatlicher Unterſtützung gemacht het, 
ſind nicht darnach angethan, unſere Rheder zur Nachſuchung 
gleicher Beihilfen zu verleiten. Vor allem hat Frankreich 
geglaubt, feine Handelsflotte durch ſtaatliche Unterſtützung för⸗ 
dern zu können. Die franzöſiſche Handelsflotte wird durch 
Reiſeprämien, der Schiffsbau durch Bauprämien und die Poſt 
dampferlinien endlich werden durch glänzende Poſtkontrakte 
ſubventionirt, doch iſt Frankreich weit davon entfernt, ſeinen 
ausgeſprochenen Zweck, die Schaffung einer der engliſchen ähn⸗ 
lichen Handelsflotte, zu erreichen. Die franzöſiſche Handels- 
flotte macht keine Fortſchritte, während die in der kräftigenden 
Atmoſphäre der Freiheit und Selbſtverantwortlichkeit lebende 
engliſche ſich immer machtvoller entfaltet und nur die deutſche, 
von welcher trotz der Subventionsverträge mit zwei Geſell⸗ 
ſchaften ein Gleiches zu ſagen iſt, ihr kräftig nachſtrebt. Die 
deutſche Handelsflotte hat die noch vor wenigen Jahren über⸗ 
legene franzöſiſche weit überholt. f 

Die Rhederei hat in ganz ‚kurzer: Zeit eine zwiefache 
Wandlung durchmachen nüffen den Uebergang vom Segel⸗ 
ſchiff zum Dampfſchiff und den vom Holzſchiff zum Eiſenſchiff. 
Das iſt zuſammengetroffen mit der großartigſten Zunahme der 
Seetransporte, die die Geſchichte innerhalb einer kurzen Pe⸗ 
riode nachweiſen kann. Ob eine gleiche Zunahme auch in 
Zukunft noch ſtattfinden wird, vermag heute Niemand zu ſagen. 
Mancherlei Gründe mögen dafür ſprechen, daß in mehreren 
Trans portzweigen im Laufe der Jahre ſtarke Rückſchläge ein⸗ 
treten werden. Indeſſen darf man mit Sicherheit erwarten, 
daß ſtets die Ausfälle auf der einen Seite durch größere 
Transportmengen auf der anderen ausgeglichen werden, und 
daß der Aufſchluß neuer Produktions- und Konſumtionsgebiete 
eine Abnahme der Schifffahrt verhindern wird, wenn es auch 
fraglich iſt, ob auf die letzten Jahrzehnte mit ihrer ſchnellen 
Aae —1 eine Periode mit langſamerem Wachsthum 
olgen wird. 
en Die Wandlung im Schiffsbau iſt hervorragend England 
zu Gute gekommen. Für eiſerne Schiffe hatte kein Land 

rößere natürliche Vortheile als England, weil es Eiſen und 

ohlen in nächſter Nähe ſeiner vielen Häfen beſitzt. Die 
Dampfer finden in den engliſchen Häfen ſogleich die geeignetſte 
Kohle, und von hier aus muß eine Hilfsflotte die Kohlen nach 
all jenen Stationen der Welt bringen, wo die Dempferflotte 
ihrer bedarf. 

In Rhederei und Schiffsbau wuchs daher von Jahr zu 
Jahr die Ueberlegenheit Englands. Die Amerikaner und 
Franzoſen, die dieſen Gang der Dinge durch künſtliche Mittel 
verhindern wollten, haben nichts daran zu ändern vermocht. 
Die Deutſchen, die auf ſich ſelbſt geftellt blieben und vorn⸗ 
herein die Gewißheit hatten, daß nur Fleiß und Tüchtigkei: 
ſie durch den ſchweren Kampf ums Daſein führen würden, 


haben nicht nur ihren Platz behauptet, ſondern auch noch ge⸗ H 


beſſert. Ganz beſonders die günſtigen Bedingungen des eng⸗ 
liſchen Schiffs baues haben die britiſchen Werften zur 
Fabrikationsſtätte für beinahe den ganzen Erdball gemacht; 
wiederum iſt es nur Deutſchland, deſſen Schiffsbau, obwohl 
feine Häfen weder in der Nähe von Eiſen, noch von Kohlen⸗ 
lagern ſich befinden, Fortſchritte gemacht hat; er iſt der zweite 
der Welt und folgt unmittelbar auf den engliſchen. Mit jenem 
Uebergewicht des engliſchen Schiffsbaues iſt indeſſen für die 
Rhederei der ganzen Welt ein ganz empfindlicher Nachtheil 
verknüpft geweſen. Bei der rapiden Umgeſtaltung der Han⸗ 
delsflotte der Welt ſteigerten die engliſchen Werften ihre Pro⸗ 


duktions fähigkeit außerordentlich, neue Werften entſtanden, und 
ſo wurde ſelbſt in flotten Zeiten kaum die ganze Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ausgenutzt; kamen ſchlechte Zeiten für die Rhederei, 
ſo bot der Schiffsbau Alles auf, um fremde Elemente zur 
geſellſchaftlichen Betreibung eines Schiffsunternehmens zu ge⸗ 
winnen, ja es betrieben die Werften ſelbſt die Rhederei mit 
unverkauft gebliebenen Schiffen. Dies iſt für die Rhederei 
unheilvoll geweſen und hat geradezu einen Intereſſengegenſatz 
zwiſchen Rhedern und Schiffsbauern hervorgerufen. 

Seit 1881 weiſen nur die Jahre 1884 bis 1887 eine 
Einſchränkung des Schiffsbaues auf. Damals beſſerten ſich 
die Geſchäfte der Rheder, ſeitdem aber ſcheint auch ein an⸗ 


dauernd troſtloſer Gang der Rhederei⸗Geſchäſte keinen Rück⸗ üb 


gang des Baues mehr veranlaſſen zu können, infolge⸗ 
deſſen bleibt das Angebot von Schiffen im Frachtenmarkt über⸗ 
mäßig groß. Gebaut ſind in Großbritannien in den letzten 
dreizehn Jahren: 


1881 1000 000 Reg.⸗T. 1888 903 000 Reg.⸗T. 
1882 1 200 000 „ „ 1889 133200 „ „ 
1883 1250 000 „ „ 1890 1262 000 „ „ 
1884 750 00 „ „ 1891 1272000 „ „ 

885 550000 „ „ 1892 1280 000 „ „ 
1886 473 000 „ „ 1893 917 (00 „ „ 
1887 578 000 n 


Man könnte hieraus ſchließen, daß das Jahr 1893 einen 
zweiten Rückgang, ähnlich wie den von 1884 bis 1887, ein⸗ 
leitete. Dem ſcheint jedoch durchaus nicht ſo zu ſein. Die 
kleine Abſchwächung der Bauthätigkeit ſcheint vielmehr im Jahre 
1894 ſchon annähernd wieder ausgeglichen werden zu ſollen. 
Von Stapel gelaſſen ſind im erſten Halbjahr 1894 ſchon 
564 513 T., im Bau aber waren am 30. Juni 1894: 338 
Dampfer mit 665 584 T. Br. und 60 Segelſchiffe mit 
52 620 T. gegen 260 Dampfer mit 515 791 T. Br. und 92 
Segelſchiffe mit 93 324 T. 

Auch unter „Kontrakt“ — man bezeichnet damit Bau⸗ 
verträge, deren Ausführung noch nicht begonnen hat — war 
am 30. Juni 1894 eine erheblich größere Flotte als gleich⸗ 
zeitig im vergangenen Jahre, nämlich 165 933 Reg.⸗T. gegen 
120 768 T. Auch hier bemerkt man, daß der Bau von 
Segelſchiffen, der vor einigen Jahren, als die Kohlenpreiſe jo 
ſehr geſtiegen waren, erheblich zugenommen hatte, wieder ab⸗ 
nimmt. Es waren 6000 T. Segler weniger unter Kontrakt, 
dagegen 51000 T. Dampfer mehr. Das Jahr 1894 wird 
wahrſcheinlich allgemein den Dampfern das Uebergewicht über 
die Segler bringen. Es iſt überraſchend, in wie kurzer Zeit 
ſich dieſer tiefgehende Umſchwung vollzogen hat. Im Jahre 
1881 gab es neben nur 4 880 000 T. Dampfern no 


13 911 000 T. Segler. Seitdem iſt bis Herbſt 1893 der 


von Preßmache gerade gut genug zu ſein. Eine einzige 
Nummer des Blattes genügt ſchon, um den nichtſozialdemo⸗ 
kratiſchen Leſern ebenfobiel Vergnügen wie Belehrung in 
Sachen Vorwärts ⸗ Redaktion zu verſchaffen. Da lieſt man 
z. B. eine ge Polemik gegen den „Reichsboten“ unter dem 
Titel „Stöcker in den Hundstagen.“ Nun muß jeder Berliner 
Publiziſt wiſſen, weiß es auch, daß die Intimität Stöckers mit 
dem „Reichsboten“ zwar einmal beſtanden hat, daß ſie aber 
längſt aufgehoben worden iſt. „Stöckerblatt“ iſt das „Volk.“ 
Die Unkenntniß des „Vorwärts“ in dieſer Sache ſoll ihm 
immerhin verziehen werden; aber es kommt hübſcher. Das 
ſozialdemokratiſche Blatt empfindet das Bedürfniß, auch etwas 
über den Fall Haas zu ſagen, den nach der Meinung der 
Redaktionsweiſen aus der Beuthſtraße „der deutſche Mords⸗ 
patriotismus unter dem Einfluß der Hundstagsſonne“ erzeugt 
hat. Der „Vorwärts“ weiß nicht, daß der Sohn des Abg. 
Haas, den der Vater in die franzöſiſche Militärſchule ſchicken 
will, im unmündigen Alter iſt. Für das Liebknechtſche Organ 
ift Herr Haas für die Handlung feines „un mündigen“ 
Sohnes nicht verantwortlich zu machen, und die Metzer 
Geſchichte bekommt ſo ein überraſchendes Geſicht. Für den 
„Vorwärts“ iſt die Sache mit ſeiner Entdeckung abgethan. 
Weiter: In derſelben Nummer wird erzählt, daß neulich in 
Potsdam Leute, die eine Kirche zeichneten, als ruſſtſche 
Spione 1 worden ſeien. „Das iſt doch ſtark“, meint 
naiv der „Vorwärts“, aber — er glaubt es. Und dieſer 
rührende Glaube iſt doch wohl „noch ſtärker.“ Am Uebelſten 
ergeht es dem durch keine Sachkenntuiß beſchwerten Leicht⸗ 
ſinn des Blattes, wiederum in derſelben Nummer, bei der 
Beſprechung des griechiſchen Staatsbankerotts. Der „Vor⸗ 
wärts“, der ebenſo elegant wie albern die Spitzbübereien des 
Herrn Trikupis damit entſchuldigt hatte, daß Griechenland 
ausgewuchert werde, muß die Zuſchrift eines „aufrichtigen 
Genoſſen“ abdrucken, der dem Blatte ob ſeiner Dummheit 
gehörig die Leviten lieſt. Dieſer „Genoſſe“, der uns nicht 
ſchlecht gefällt, betont, daß der griechiſche Zinsfuß 8 bis 
10 Proz. und noch mehr betrage. Wenn alſo die griechiſche 
Regierung den niedrigeren Zinsfuß für ihre auswärtige 
Anleihen zu zahlen verweigere, jo ſei es „ein Bewels von 
ſchrecklicher Unkenntniß der Verhältniſſe“, wenn der „Vor⸗ 
wärts“ da vom Auswuchern rede. „Das iſt jeſuitiſche Schlau⸗ 
heit, aber keine offene, ehrliche Männlichkeit! Dem Dummen 
und dem Nichtdenkenden imponirt ſolcher Wahnſinn für den 
Augenblick wohl, aber ſonſt hat Falſchheit und Lüge keinen 
reellen Zweck und ſchlägt den eigenen Herrn.“ Alle Achtung 


ch vor dem ſcharfen Beſen, den der Einſender im eigenen Partei⸗ 


talle führt. Und noch kräftiger endigt er: „Der rohe Haufe 


fi 
Tonnengehalt der Dampfer auf 9 674 000 geſtiegen, während wird uns ſelbſt ſchließlich gefährlich, wenn ſich aus ihm unfere 
der der Segler um ein Drittel kleiner geworden und auf Hauptmaſſe zuſammenſetzt 5 l 5 iR Preſſe ſoll nicht N 


9 829 000 T. geſunken iſt. Im Herbſt 1894 werden ſie vor⸗ 
ausſichtlich endgiltig und für immer den Vorrang an die 
Dampferflotte abgetreten haben. 

Hinter der gewaltigen Zunahme der Transportfähigkeit 
der Schiffe iſt die Vermehrung der Transportbedürftigkeit der 
Güter erheblich zurückgeblieben. Es wirkt namentlich die faſt 
in allen Ländern herrſchende Schutzzollpolitik überaus nach⸗ 
theilig auf die Seeſchifffahrt zurück. 


Dentihiaud. 
O Poſen, 30. Juli. [Die deutſche Flußſchiff⸗ 
fahrt an der ruſſiſchen Grenze.] Wir wir bereits 
mittheilten, fand vorige Woche in Danzig eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die ſich gegen die mehrerwähnte Verordnung des 
ruſſiſchen Zollamtes zu Nis zawa richtete. Auf die telegra⸗ 
phiſch dem Reichskanzler übermittelte Reſolution, der zufolge 
eine Abordnung an den Reichskanzler geſchickt werden ſollte, 
iſt am Tage nach der Verſammlung eine Antwort in dem 
Sinne ergangen, daß der Reichskanzler wegen ſchroebender Er- 
örterungen noch einige Tage zu warten bitte. Man konnte 
aus dieſem Beſcheide ſchließen, daß die Regierung Maßregeln 
ergriffen habe, um die Zurücknahme der ruſſiſchen Verfügung, 
die übrigens auch dem Geiſt des Art. 13 des deutſch⸗ruſſiſchen 
andelsvertrages widerſpricht, zu erlangen. Und in der That 
ſcheint erfreulicher Weiſe dieſe Annahme in der Hauptſache 
ſich als zutreffend erweiſen zu wollen. Wie nämlich aus einem 
uns ſoeben zugegangenen Danziger Telegramm des Wolffſch en 
Bureaus hervorgeht, verlautet dort, daß die ruſſiſche Central⸗ 
ſtelle bereits zugeſagt hat, die vom Zollamt in Nieſzawa er⸗ 
laſſene Zollverordnung wegen Hinterlegung der Zollgebühren 
für nach Rußland eingehende Schiffe zunächſt auf einen Monat 
außer Kraft zu ſetzen. 
Berlin, 29. Juli. [Aus der Sudelküche 
des „Vorwärts.“] Leichtfertiger wird kein Blatt redigirt 


machen, ſonſt wirkt fie ſchädlich.“ Der „Vorwärts“ quittirt 
über dieſe Fußtritte mit einer Sanftmuth, die ſtark den Ein⸗ 
druck macht, daß er gar nicht begriffen hat, was man eigentlich 
von ihm will. Und wirklich hat er es nicht begriffen. Denn 
der Unſinn iſt groß, mit dem die Redaktion den anrempelnden 
Genoſſen begütigen will. Der „Vorwärts“ bleibt dabei, daß 
man Griechenland ER abgenommen habe. „Oder find 
8 bis 10 Proz. nicht Wucherzinſen?“ Daß ſie es wirklich 
nicht ſind, wenn die Wirthſchaftsverhältniſſe des betreffenden 
Landes eine ſo hohe Riſiko Prämie nothwendig machen, und 
daß von Wucher erſt dort zu reden iſt, wo der jeweilige 
landesübliche Zinsfuß unter Ausbeutung der Nothlage 
vom Darleiher in die Höhe geſchraubt wird, das ſcheint für 
das Verſtändniß des „Vorwärts“ zu hoch zu ſein. Wir ver⸗ 
zichten darauf, ihn zu belehren. 


— Nachdem der Kultusminiſter die ihm von dem Vor⸗ 
ſtande des Landesvereins preußiſcher, für höhere Lehranſtalten 
eprüfter Zeichenlehrer vorgetragenen Wünſche betreffs des 
eichenunterrichts und der Stellung der 
Zeichenlehrer an höheren Schulen eingehend 
geprüft hat, hat er dem Vorſtande einen Beſcheid zugehen 
laſſen, in welchem u. a. ausgeführt wird: 

In den Lehrplänen und Lehraufgaben für die höheren Schulen 
vom 6. Januar 1892 iſt die Bedeutung des Zeichen⸗ 
Untertrichts als beſonderen Lehrfachs und als 
unentbehrlichen Hilfsmittels für den Anſchauungsunterricht voll⸗ 
kommen gewürdigt. Ebenſo iſt 8 ach der Realanſtalten, an 
denen Zeſchenunterricht in weiterem Umfange ertheilt wird, als an 
gymnaſtalen Anſtalten dafür Sorge getragen, daß dem Zeichen⸗ 
unterricht bei Verſetzungen und in der Reiſeprüfung die gebührende 
Schätzung zu theil werden kann und in den Prädikaten für die 
Leiſtungen Ausdruck findet. Darüber hinauszugehen und das 
Zeichnen allgemein wie ein wiſſenſchaftliches Lehrfach zu behan⸗ 
deln, iſt nach Lage dieſes Unterrichtes an den meiſten unſerer 
höheren Schulen und bei der Verſchiedenartigkeit der Vorbildung 
der Zeichenlehrer zur Zeit ausgeſchloſſen. Schon der Umſtand, 
daß 1892 an 550 höheren Schulen nur 144 defiaitiv angeſtellte 


als der „Vorwärts.“ Für die Arbeiter ſcheint dieſe Sorte! Zeſchenlehrer waren, die über 14 Stunden Zeichenunterricht ers 
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tBeilten, und daß von dieſen nur 129 die Prüfung als Zeichen⸗ 
lehrer beſtanden batten, muß den Vorſtand überzeugen, daß bie 
von ihm geforderte einheitliche zen der mit in Folge davon 
ſo verſchledenen Leiſtungen der Schüler im Zeichnen unmöglich iſt. 
Ein behaupteter Widerſpruch der beſtehenden Beſtimmungen be⸗ 
ruht auf irrige Auslegung. Zwar ift das Zeichnen ebenſo wie 
das Turnen ein allgemein verbindliches Lehrfach, gehört aber 
gleichwohl wie dieſes nicht zu den unter § 3 der Ordnung der 
elfeprüfung für Realgymnaſien ꝛc. genannten wiſſenſchaftlichen 
8 fächer n. Daraus folgt, daß die Prädikate im 

Zeichnen und im Turnen weder als Ausgleichsgegenſtände noch 
für das Beſtehen der Prüfung von Bedeutung ſein können, wie 
dies auch im S 12° der Ordnung der Reifeprüfungen klar ausge⸗ 
ſprochen iſt. Wenn gleichwohl an Realanſtalten der Zeichenlehrer 
als Mitglied der Prüfungs⸗Kommiſſion zugelaſſen iſt, ſo bat dies 
feinen Grund darin, daß ihm Gelegenheit gegeben werden ſoll, bei 
u der nach $ 10, 1. Abi. 3 der Ordnung der Reifeprüfung 
für Realgymnaſien vorzulegenden Zeichnungen und bei Feſtſtel⸗ 
lung des Prädikats für das Zeichnen fein fachmänniſches Urtheil 
zur Geltung iu bringen. In dieſen Beſtimmungen eine Aenderung 
eintreten zu laſſen, muß ich ablehnen. Die Zeichenlehrer bezüg⸗ 
lich der erſten Anſtellung anders zu behandeln, als die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer, muß ich gleichfalls ablehnen. Auch befinde ich mich 
nicht in der Lage, geprüften, endgiltig angeſtellten Zeichenlehrern 
generell den Titel „Oberlehrer“ zu verleihen, bin aber, wie 
es bisber ſchon mehrfach geſchehen iſt, bereit, verdienten älteren 
Zeichenlebrern auf Antrag der Provinzialſchulkollegten dieſen Titel 
u verſchoffen. Wenn der Vorſtand behauptet, daß der Unterſchied 
. Gehalt der Zeichenlehrer und der wiſſenſchaftlichen 
Lehrer im Verhältniß zu dem Unterſchiede der Bildung beider zu groß 
tft. fo vermag ich einerſeits dieſe Behauptung als eine berechtigte 
nicht anzuerkennen, mache aber andererſeits den Vorſtand auf den 
weit größeren Unterſchied in der Bildung der Zeichenlehrer ſelbſt 
aufmerkſam, für welche gleichwohl ein gleiches Gehalt verlangt 


wird. gen 

Der Kultusminiſter hat dieſen Beſcheid den Provinzial⸗ 
ſchulkollegien zur Kenntnißnahme zugehen laſſen mit dem Be⸗ 
merken, ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß 
fernerhin wie für das Turnen, ſo auch für das Zeichnen 
mehr als bisher wiſſenſchaftliche Lehrer von höheren Schulen 
ſich befähigen und dadurch ihre Verwendbarkeit ſteigern. Gleich⸗ 
zeitig ſollen ſich die Provinzialſchulkollegien bis zum 1. April 
1895 über eine etwaige Aenderung der beſtehenden Prüfungs⸗ 
ordnung für Zeichenlehrer in höheren Schulen äußern. 


— Die Lage der Rauchtabaks⸗Induſtrie, ſo 
heißt es in dem Jahresbericht der Mittelfränkiſchen 
Handelskammer, hat in Folge der allgemein herrſchen⸗ 
den Noth, ſowie der unaufhörlichen Beunruhigung durch die 
Steuerobjekte in der letzten Zeit einen ſo bedenk⸗ 
lichen Charakter angenommen, daß man nur mit trü⸗ 
bem und bangem Blicke der Zukunft entgegenzuſehen vermag. 
Mit Recht fragt man ſich: wenn jetzt ſchon das Geſchäft fat 
im Erlöſchen begriffen iſt, wenn die meiſten Fabrikanten trotz 
bedeutend reduzirten Perſonals oft nicht wiſſen, womit ſie 
daſſelbe vur beſchäftigen ſollen, was würde denn wohl geſchehen, 
wenn überhaupt der Rauchtabak noch einmal herangezogen, ja 
ſogar mit dem geplanten, in keiner Hinſicht gerechtfertigten 
und über die Grenzen jeder Möglichkeit hinausgehenden unge⸗ 
heuer hohen Satze von 66?/s Proz. betroffen würde? In der 
That, es iſt tief zu bedauern, daß unſere Induſtrie fortwäh⸗ 
rend ſo ſchwer bedrängt und dadurch enorm geſchädigt wird, 
nicht minder aber auch, daß unſere langjährigen Klagen und 
Borftellungen noch keinerlei Beachtung geſunden haben. Auch 
auf die Zigarrenfabrikation übt die immerwährende Beunruhi⸗ 

ung der Tabakinduſtrie den nachtheiligſten Einfluß aus und 
er Schaden, den die Induſtrie dadurch erleidet, iſt unbe⸗ 

enbar. 

arten können, daß eine fo bedeutende In⸗ 

Waste wilde nich aut je erer Kraft — 55 fuer ne Je 
unrubigung — jo erheblich in Deutſchland entwickelte, den ſchwäch⸗ 
lichen Arbeitern, oft in den lleinſten Dörfern, ib re Exiſtenz ſichert, 
die wärmſte Sympathie des Stagtes finden ſollte. Sit doch gerade 


die Zigarrenfabrikation eine Beſchäftſgung, welche leicht von Ar. 
ech die ſich ſonſt nicht zu anderer Eballakeit eignen, erlernt 


— 


trieben wird, ſondern weil eben jede Zigarre durch der Hände Ar⸗ 
beit hergeſtellt werden muß. Durch die Annahme der Tabakfabri⸗ 
kalſteuer würde der Konſum in Zigarren entſchieden zurückgehen, 
es würden mehr Rauchtabak und Zigarretten geraucht, welche 
durchſchnittlich mit Maſchinen hergeſtellt werden, deren Bedienung 
ſehr wenig menſchliche Kraft erfordert, und die natürliche Folge 
wäre, daß viele Tauſende von Zigarrenmachern brotlos würden. 
Der Reichstag kann unmöglich einer in die Exlitenz von vielen 
Tauſenden von Familien ſo tlef einſchneidenden Vorlage ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben.“ 

— Der Hochwaſſermeldedienſt hat ſich nach einigen 
Mittheilungen des Reg.⸗Bauraths Peſcheck (im Zentralbl. d. Bauw.“ 
vor einigen Wochen dei der Oder ſehr bewährt, indem u. a durch 
frühzeitige Vorausberechnung des Waſſerſtandes übereilte Bergungs⸗ 
arbeiten bei der Heuernte hinter den Son merdeichen oberhalb 
Schwedt vermieden wurden. Das bei der Vorausbeſtimmung des 
Hochwaſſers angewandte Verfahren entſprach der von Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Ehlers in der ‚Zeitſchr. für Baum.” kürzlich en wickelten 
Methode. Nach den Meldungen der Pegelſtände aus Glatz 
Ratibor und anderen Orten wurden zunächſt am 18. Juni und 
dann erheblich genauer am 21. Junt dle Waſſerſtände für Oppeln, 
Brieg Bre lau, Glogau, Küftrin und ſieben andere Hauptorte be⸗ 
rechnet, wobei ſich gegen das wirklich aus etretene Hochwaſſer nur 
verhältnißmäßſg gerin,e Abweichungen ergaben. So betrug die 
Schätzung für Oppeln 5 Meter (das Hochwaſſer ſelbſt ebenfalls 5 
Meter), fur Brleg 5,40 (gegen 5,28), für Maltſch 5,10 (gegen 5,05) 
für Glogau 3,75 (gegen 3,79), für Nietſchen und Schwedt 2,60 
(gegen 2,71 Mt). Das Ergebniß iſt bei dieſem erſten Verſuch in⸗ 
ſo fern ſehr zufxiedenſtellend, als über die Waſſerverhältniſſe der 
Nebenflüſſe vielfach Nachrichten überhaupt nicht vorlagen. 


Rußland und Pole. 


1 Petersburg, 28. Juli. Der „Kraj“ ſchreibt, daß 
die Angelegenheit des polniſchen Sprachunter⸗ 
richts in Preußen weder ſo glänzend ſtehe noch für jetzt ſo 
große Früchte erwarten laſſe, als urſprünglich von einigen 
Enthuſiaſten behauptet worden ſei. Das Zahlenverhältniß der 
an dem polniſchen Sprachunterricht in der Schule theilneh⸗ 
menden Kinder ſtelle ſich“ nicht als ein ſehr günſtiges dar. 
In den Dörfern lernten von 150 Kindern kaum 30 polniſch, 
in den Städten von 500 Kindern nur 90. 

Aus dieſen Zahlen, führt das Blatt wörtlich fort, laſſe ſich die 
den deutſchen Publiziſten bequeme Folgerung ziehen, „daß dieſe 
Sprache, über wleche unſere Landsleute im Poſenſchen ſo ſchöne 
Dinge zu ſchreiben wiſſen, nicht ein natürliches Bedürfniß ihres 
Geiſtes und Herzens iſt. Die Lokalblätter tröſten uns zwar damit, 
daß das obige Zablenverhältniß, obgleich es ein beklagenswerthes 
zu ſein ſcheine, im Grunde genommen ein ſolches nicht ſei und daß 
es vor Allem den Keim der Beſſerung in ſich trage. In vielen 
Gemeinden habe der polniſche Sprachunterricht bisher nicht einge⸗ 
führt werden können wegen Mangels eines dieſer Sprache kun⸗ 
digen Lehrers, ferner fet vielen Schülern wegen ihrer deutſch klin⸗ 
genden Namen von den Schulbehörden die Theilnahme am pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht nicht geſtattet worden und endlich hätten 
ſehr viele Väter und Vormünder geglaubt, daß mit der Einführung 
des polniſchen Sprachunterrichts den Gemeinden neue Laſten er⸗ 
wachſen würden, weshalb ſie die Sache vernachläßigten und die be⸗ 
treffenden Anträge nicht ſtellten. Andererſeits fehle es nicht an 
Kundgebungen, welche eine beſſere Zukunft ankündigten. Die Po⸗ 
ſener (polntice) reſſe bringe mit Ausdauer und Energie den 
Familienvätern ihre Pflichten in en Der Erzbiſchof 

Gneſen⸗Poſen habe in einem kürzlich erlaſſenen Zir⸗ 
lichteit aufgefordet, die Eltern von der Kanzel herab 
iche em d aufzuklären und der Biſchof von Erme⸗ 


von Gne 
kular die Geil 
über die wir 
land habe in einem Hirtenbriefe die Gläubigen aufgefordert, ſich 
wegen des polniſchen Sprachunterrichts in Ermeland an die zuſtän⸗ 
dige Stelle zu wenden. Angeſichts deſſen habe man keinen Zweifel, 
daß der heutige beklagenswerthe Zuſtand, ſich allmählig, jedoch 
ſtetig ändern werde; „allmählig“ deshalb, weil zur Zeit noch ein 
großer Mangel an des Polntſchen kundigen Lehrern herrſche. In⸗ 
99 85 gebe man ſich der Hoffnung hin, daß der neue preußiſche 
Miniſterialexlaß, nach welchem den Semingrdirektoren die Aufnahme 
einer möglichſt großen Zahl N öglinge anempfohlen worden 
ſei, dieſem Mangel mit der Zeit Abhilfe verſchaffen werde. 

* Ueber die Stellung der ruſſiſchen Regierung 


werden kann, und deshalb gerade Bewohnern von Gegenden, die 
jeder anderen Induſtrie fern liegen, Brot und ſicheren Verdienit 
bringt; hauplſächlich eine Beſchäftigung, die weniger maſchinell be⸗ 
zu dem zwiſchen China und Japan wegen Koreas 
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gebrochenen Konflikt macht eine Petersburger Zuſchrift 
der „Pol. Corr.“ folgende Angaben: 

Im Intereſſe Rußlands wäre es gelegen, einen Krieg zwiſchen 
China und Japan gänzlich zu vermeiden, denn weder der Sieg 
des einen noch der Sieg des anderen der beiden oftafiatiichen 
Reiche kann den Intereſſen Kußlands förderlich ſein. Sollte da» 
her der Krieg unvermeidlich ſein, fo wird es die Aufgabe der ruſ⸗ 
ſiſchen Diplomatie ſein, demſelben jo raſch wie möglich ein 
Ende zu bereiten. Keinesfalls konn Rußland geſtatten, daß 
Korea, ſel es von China, jet es von Japan, aller und jeder Selbite 
ſtändigkeit beraubt werde, denn eine ſolche Eventualltät würde die 
politiſchen und Handels⸗Intereſſen Rußlands im äußerſten Ortente 
zu ſehr gefährden. Außerdem kann als ſicher angenommen mer: 
den, daß die ruſſiſche Regierung die Einmiſchung einer einzelnen 
zweilen europäiſchen Macht in die koreanlſche Angelegenheit nicht 
dulden werde. Das gilt namentlich mit Bezug auf England, be⸗ 
züglich deſſen die Beſorgniß beſteht, daß es durch eine derartige 
Intervention für ſich ſelbſt jo große Vorthelle erringen könnte, wie 
ſie mit den ruſſiſchen Intereſſen unverträglich wären. 


Frankreich. 


Paris, 28. Juli. [Der Vertheidiger Caſe⸗ 
rio s.] Auf Betreiben feiner Angehörigen hat Caſer io 
bekanntlich den Mailänder Advokaten Podreider um die 
Uebernahme ſeiner Vertheidigung erſucht. Podreider, welcher 
Caſerio früher ſchon vertheidigte, hat dies abermals über⸗ 
nommen. Das „Pariſer Journal“ veröffentlicht ein Interwiem 
mit dem jungen Rechtsanwalt. Auf die Frage, ob er als 
Italiener nicht durch fein Erſcheinen vor den franz öſiſchen 
Richtern das gute Einvernehmen zwiſchen Frankreich und 
Italien ſchädigen könnte, antwortete er: 

„Wenn ich auch Italiener bin, da ich immer in Itallen lebte 
und einer italleniſchen Familie entſtamme, jo bin ich eigentlich ein 
geborener Pariſer. Ich kam vor 29 Jahren in Faubourg Mont⸗ 
martre zur Welt, als mein Vater, der in der Revolution des 

abres 1848 kompromittirt worden war, in Paris im Exil lebte. 

ch habe dle erſten ſechs Jahre meines Lebens in Paris verbracht. 

te erſten Worte, welche ich ſprechen lernte, waren franzöfiſch. 
Meine Familie und ich, wir vergöttern Frankreich. 

Podreider ſagte ferner: 

„Das Syſtem meiner Vertheidigun 
Grundlage der jüngſten Aeußerungen Lombroſos und anderer 
hervorragender Plychologen auf. Es iſt dies die Anſicht, daß alle 
politiſchen Verbrecher, Verbrecher aus Leidenſchaft (criminele 
passionnels) find und man ihnen geringere Strafe — mũſſe: 
ich habe dieſe Theſe öfter ſchon verfochten und beſitze hierzu ein 
wichtiges Material. Ich werde Zeugen beibringen, welche feſt⸗ 
ſtellen, daß die Entartung Caſerios ihre Urſache in der Ver⸗ 
erbung babe: der Vater Caſerios wurde zur Zeit des Aufftandes 
der Lombardei gegen Oeſterreich als Spion der Aufftändiſchen ge⸗ 
fangen genommen. Er ſollte erſchoſſen werden, als feine Schweſter, 
welche Nonne und der deutſchen Sprache mächtig war, die Oeſter⸗ 
reicher überzeugte, daß die Anklage gegen ihn ungerechtfertigt ſeſ. 
Aber in Folge des überſtandenen Schreckens wurde der Geiſt des 
Aermſten getrübt und klärte ſich nicht mehr völlig; außerdem litt 
er von jenem Momente an unter eplleptiſchen Anfällen, welche er 
bis zu feinem Tode nicht mehr los wurde. Andererſeits hat Ca⸗ 
ferio zwei Schweſtern, die, wahnſinnig, im Irrenhauſe von Monte⸗ 
bello Pobrelber "6 — * en 

odreider beantwortete die age, ob er ſelber 
Anarchiſt ſei, mit: Nein! 5 

„Ich gehöre keinerlei polttiſchen Partei an; ich bin nur Advokat 
und übe als ſolcher metnen Beruf aus.“ — „Aber Sie haben doch 
oſtmals Anarchiſten vertheldigt?“ — „Gewiß! Ich hade Anar⸗ 
chiſten ebenſo vertheidigt, wie ich Sozlaliſten, Republikaner, Kleri⸗ 
kale vertheidigte, einfach darum, weil ich, als Rechtsanwalt, meinen 
Beiſtand denjenigen, die ihn begehren, nicht verweigern kann.“ 


Dänemark. 


* Im Frühjahr hatte es den Anſchein, daß die Feier der 
ſilbernen Hochzeit des Kronprinzenpaares 
auch in politiſchem Betracht bemerkenswerth werden 
könnte. Man ſprach davon, daß der Zar und der deutſche 
Kaiſer unter den Feſtgäſten ſein würden. Nun iſt es aber 
vorgezogen worden, der Feier einen lediglich familiären Cha⸗ 
rakter zu geben. Der Zar iſt durch den Zarewitſch, der 


Caſerios baue ich auf der 
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a Kleines Feuilleton. 


* Groſtartige Stiftung. In Engler und Amerifa nd 
Stiftungen für gemeinnützige Zwecke, welche bedeutende Sapitalten 
erfordern, keine Seltenheit. Dennoch muß die ſoeben errichtete 
Mondſche Stiftung Auffehen erregen und übertrifft ſelbſt die 
Schenkung einer halben Million Reichsmark, welche der Verſtox⸗ 
bene Berliner Siemens zum Zwecke der Errichtung einer phyſi⸗ 
kaliſch⸗tlechniſchen r der deutſchen Reichsregierung zur 
Verfügung pellte. Herr ond, geboren zu Kaſſel, kam als 
armer junger Mann nach England und verlegte ſich auf die Fa⸗ 
brifation von Soda. Er wurde ein reicher Mann und hat in 
dankbarer Würdigung der Quelle ſeines Vermögens ein großartig 
geplantes ppyſikalſſch⸗ckemiſches Laboratorium in London begründet, 
das nicht nur zu Unterrichts⸗, ſondern hauptſächlich Forſchungs⸗ 
den bienen und für die chemiſche Induſtrie die wiſſenſchaftlich e 
ührerrolle zu übernehmen beſtimmt iſt. Mr. Mond kaufte das 
ſais des Earl of Albemarle, das in der Straße gleichen Namens 
nüchſt der Royal⸗Inſtitutlon gelegen iſt, richtete es auf das munt: 
ficenteſte als chemtich: pi yfikaliſches Inſtitut ein, untexſtellte es 
einem von der Royal Inſtitutſon gebildeten Komitee, deſſen Ob 
mann als unmittelbarer Leiter des „Davy-Faraday-Research-La- 
boratory zu fungiren haben wird, und widmete eine ſehr beträcht⸗ 
che Summe, hinreichend, um von den Zinſen die Gehälter und 
geiommte Verwaltung des neuen Inſtitutes zu beftreiten. Er ver: 
ichtete ſogar darauf, wie man ſieht, der Stiftung ſeinen eigenen 
amen als Bezeichnung zu geben, wie dies in England vielfach 
eſchleht, ſondern wählte die Namen jener großen enaliſchen Natur⸗ 
oricher, deren Maren gleichſam die neue Pflegeſtätte der Wiſſen.⸗ 
hatt geweiht iſt. Das königliche Inſtitut bat durch dieſe wahrhaft 
fürſtlicke Wit mung eines Bürgers die ſeit Decennien erfehnte Er⸗ 
önzung erfahren. Wenn ſolcke Beiſpſele nur, wie Mr. Mond 
Kst gelegentlich äußerte, anfiedend wien würden! 


* Die Taiſon in der Schweiz. Aus Zürich, ſchreibt man 
der „N. Fr. Pr.“ Im Allgen einen iſt mon in der Schweiz mit 
den Erfolgen der heurigen Fremdenſalſon nicht unzufrieden, 
und zwar ſind die Statlonen in den Thälern beſſer beſucht worden, 
als die Höben⸗Kurorte. Beſonders im Engadin harrt man ſehn⸗ 
füchtie des Fremdenſtromes, der nicht wie ſonſt um dieſe Hit mit 
eller Macht jeine jegenipendenden Flutben ergießen will. Während 
fh der Zuſpruch der Gäſte aus den europälihen Ländern noch 
in Eefriedigender Höbe bält, erſcheint Amerlla im Schwelzerlande 


verzichten. Andere, die ſich ſchon N befanden, halten ſich 
länger als ſonſt in den Hauptſtädten auf, in welchen Nachrichten 
aus der 8 raſcher zu ihnen gelangen können, als dies auf 
den Höhen der Alpen der Fall wäre. Auch Tirol fängt, wie man 
ſich es leiſe geſteht, an, der Schweiz ernſthafte Konkurrenz zu 
Allerdings iſt die e 
in normalen Jahren genug Naturfreunde für Tirol und die Schweiz 
zum Wanderſtabe greifen. Trotz des Defizits an amerlkanſſchen 
Gäſten iſt man aber, wie eingangs erwähnt, in der Schweiz 
guten Muthes, und man hofft auf den Auguſt, der, nach Schluß 
der Kammern und der Schulen, die Franzoſen bringt, die nach 
und nach gleichfalls zur „reiſenden“ Natlon erzogen werden, während 
fie in früheren Jahren die Grenzen ihres Vaterlandes als das 
Ende der Welt betrachteten. 


machen. 


* Von dem Volke der Basken hat kürzlich der bekannte 
Anthropologe Dr. Collignon, Oberſtabsarzt an der Kriegs⸗ 
akademie in Paris, ſehr intereſſante Unterſuchungen angeſtellt. 
Als Mitglied der Aushebungskommiſſton hat Collignon reichlich 
Gelegenheit, die Körperbeſchaffenheit der franzöſiſchen Basken 
kennen zu lernen; er konnte Fe ein ſpaniſches Regiment von 
Gulpuzcoa, einer der drei baskiſchen Provinzen in Span ſen, unter: 
ſuchen, undlendlich war es ihm dadurch, daß er das ganze Jahres kontln⸗ 
gent der an das franzöſiſche Baskenland anſtoßenden 
Landes, Baſſes Pyrönses und Hautes Pyrénses zu Geſicht bekam, 
möglich, die Basken mit ihren Nachbarn zu vergleichen und unter 
Benutzung früherer Beobachtungen einen Ueberblick über ihr 
Verhältniß zu anderen Völkerſchaſten zu gewinnen. Wie bereits 
andere Beobachter feſtgeſtellt haben, unterſcheiden ſich die franzö⸗ 
ſiſchen Basken durch ihre Schädelform ſcharf von denen in 
Spa zen: erftere find kurzſchädelig, letztere langſchädeltg. Beiden 
eigentbümlich ſind dagegen gewiſſe Schädelmerkmale, die bei ſämmt⸗ 
lichen Nachbarn fehlen. In Spanten findet man den baskiſchen 
rankreich iſt das 
zandes oder Béarn 

fällt ſogleich die 


epartements 


Typus nur noch ſelten rein erhalten. In 
onders. Dem Anthropologen, der von den 
(Baſſes⸗Pyrénées) aus das Baskenland betritt, 
önzliche Verſchiedenheit im Körperbau der Bewohner auf. Die 
asken ſind durchſchnittlich von viel höherem Wuchs, als die 
eigentlichen Srangofen; fie haben eine breitere Bruſt, deren Umfang 
größer iſt ols bei irgend einer franzöſiſchen Raſſe. Am Kopfe iſt 


allzuſchwach vertreten. Die amerikaniſchen Wirren haben viele 
Am veranlaßt, heuer auf die gewohnte Europareiſe zu 
e auffallend die ſtarke Erweiterung des Schädels oberhalb 


ahl der müden Städter ſo groß, 


der Schläfen, ein diefer Raſſe ausſchließlich eigenthümliches Merk⸗ 
mal, welches das A edeelte bezüge ſo Dein 
flußt, daß ein Kurzſchädel herauskommt, während es ſich eigentlich 
um einen Langſchädel handelt; die franzöſiſchen Basten find nach 
Collignon „falſche Brachycephalen (ursihäpeh", Das Geſicht 
der Basken iſt ſehr lang und ſchmal und verengert ſich 
unten zu einem e 1 ſpitzen Kinn. 
braun und leicht gewellt, die Augen haben nicht gan 
Farbe der echten braunen Augen. Wee ſchon erwähnt, iſt der 
dier geſchilderte Typus in Spanſen ſehr ſelten. Die Eigen⸗ 
ſchaften, durch die ſich die ſpaniſchen Basen von ihren Brüdern 
in Frankreich unterſcheiden, find ganz dieſelben, durch die fie 
ſich den Shane im allgemeinen nähern. Daraus läßt ſich 
schließen, daß es ſich hier um Miſchlinge handelt. Warum nun 
die ſpaniſchen Basken 19 mit anderen Raſſen gekreuzt baben, 
während die in Frankreich größtenthells unvermiſcht geblieben find. 
erklärt ſich aus der Geſchichte dieſer Stämme. Von der iberiſchen 
Bevölkerung der ſpanſſchen Halbinſel hatten ſich während der 
Römerherrſchaft einige Stämme mit einer Zähigkeit, die auch ihre 
Nachkommen, die heutigen Basken, noch zeigen, im kantabriſchen 
Gebirge oder am Südabbang der Pyrenden in halber Unabhängig⸗ 
feit erhalten; das waren die Varduler, Cariſten, Antrigonen und 
Vaconen. Letztere wurden durch die Weſtgotden aus ihren Sitzen 
Aan und nahmen etwa um 587 die faſt entvölkerten Ebenen 
Aquitankens, d. h. der ſüdöſtlichſten Ecke Khan e in Beſitz. Als 
ann die Araber Spanten eroberten, flüchteten ſich Vertreter aller 
ſpaniſchen Völkerſchaften in die Berge und gaben Veranlaſſung zum 
Entſteben einer Miſchlingsbevölkerung, die aber die Sprache der 
urſprünglichen (baskiſchen) Bewohner Min und deren Nach⸗ 
kommen die heutigen Basken in Spanien find. Die nach Aqul⸗ 
tanten ausgewanderten Vasconen dagegen konnten die Reinheit 
ihres Blutes bewahren, und ihr urſprünglicher Typus tft dort bis 
auf die heutige Zeit vorherrſchend geblieben. 

Die Urhelmath der Basken bleibt demnach noch unbekannt. 
Da ſie aber, ſo ſchließt Collignon, durch ihre körperlichen Merkmale 
mit dem großen hamſtiſchen Zweige der weißen Raſſen, d. h. mit 
den alten Aegyptern und verjchtedenen der Raſſen verknüpft find, 
die man gemeinhin als Berbern bezeichnet, ſo muß man ihren Ur⸗ 
ſprung nach dieſer Seite und nicht in der Richtung der fianiſchen 
Volksſtämme ſuchen. Die Basken find eine nordafrikaniſche oder 
europälſche, ſicherlich keine aſtatiſche Raſſe. 


deutſche Kaiſer durch den Prinzen Heinrich vertreten. König 
kar von Schweden nimmt als Bruder der Kronprinzeſſin 
von Dänemark an dem Feſte theil. Die Politik iſt ferngeblie⸗ 
ben — nicht zum Schaden der Feier, auf die ſich ſchon alle 
politiſchen Konjekturanten erwartungsvoll vorbereitet hatten. 
— EA TEEEE asmes nein, 


Aus dem Geridjtsfaal, 2 


„Landshut, 26. Jull. [Politiſtrende Damen.] Vom 
königl. Landgericht dahter wurden geſtern drei Frauensperſonen, 
die Maurersfrau Kleeberger und Genoſſinnen, wegen Beleidi⸗ 
gung des Prinz⸗Regeaten zu 2 Monaten, 1 Monat 15 Tagen und 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

„Wien, 27. Jull. [Die Bande des Bluts.] Unter 
den zahllyſen Ehrent eleidigungsklagen, die jahraus, jahrein die 
Wiener Bezirksgerichte beſchäftigen, find jene, die Verwandte 
gegen einander anſtrengen, gewiß die unerquicklichſten. Ein Fall 
aber, wie jener, der geſtern beim Bezirks gerichte Döbling zur 
Verhandlung gelangte, gehört zum Glück doch zu den Seltenheiten. 
Der Groß fuhrwerksbeſitzer Karl Schreiber lebte lange Zeit 
mit ſeiner Tochter Marie Schreiber in Unfrieden, und als es 

wiſchen Beiden endlich zum offenen Bruce kam, ſetzte er fie ein⸗ 
dach vor die Thür, ohne ſich weiter um ſie zu kümmern. Erbittert 
über dieſe Behandlung und um ſich zu rächen, fprengte nun das 
Mädchen über ihren Vater allerlei böswillige Gerüchte aus, die 
von den Klatſchbaſen männlichen und weiblichen Geſchlechtes freu⸗ 
dig in Kolportage genommen wurden und zuletzt natürlich auch zu 
Obren des Verleumdeten kamen. Schreiber ſtrengte gegen feine 
Tochter eine Ehrenbeleidigungsklage an, verſchied jedoch, bevor die⸗ 
ſelbe zum Austrage kommen konnte. Sterbend gab er feinen 
Söhnen den Auftrag, die Klage weiterzuführen, und dieſe ſetzten 
pflichtſchuldigſt Alles daran, um die ſtrengſte Beſtrafung 
ihrer Schweſter zu erwirken. Geſtern ſtanden die beiden 
Brüder Joſef und Karl ihrer Schweſter Marie im Gerichtsſaal 
gegenüber. Aus jedem Worte, das ſie ſagten, ſei es zur Beſchul⸗ 
digung oder zur Vertheidigung, klang tiefer gegenſeitiger Haß, 
und mehrmals mußte der Richter energiſch eingreifen, um neuen 
renbeleidigungsklagen vorzubeugen. Fräulein Marie leugnete 
Alles, was ihr zur Laſt gelegt wurde, doch gelang es ihren Brü⸗ 
dern burd, verschiedene Zeugen nachzuweiſen, daß die infriminirten 
Schimpfworte gefallen waren. Bezüglich einer zweiten Beſchuldl⸗ 
ng, nach welcher die Tochter Briefe beleidigenden Inhalts an 
Schreiber ſen. ihren Bekannten zur Lektüre gegeben haben ſoll, 
lang es ihnen dagegen nicht, den Beweis zu erbringen. Als der 
ichter zum Schluſſe des Beweisverfahrens ſrug, ob noch Jemand 
einen . habe, ſagte Herr Joſef Schreiber: „Wir verlangen, 
F unſere Schweſter ſtrenge mit Arxeſt beſtraft wird.“ Der 
ſchter erkannte in der That auf eine Arreſtrafe in der Dauer 
von 24 Stunden, indem er als erſchwerend den Umſtand hervor⸗ 
hab Bat * Beſchimpfung gegen den leiblichen Vater gebraucht 
worden ſel. 


WPolniſches. 
Poſen, den 3). Juli. 

Leitartikel des „Oredownik“, worin die Unmög⸗ 

1187 einer Eintrachtder „Volkspartei“ 
mit der „Hofpartei“ betont wird, veranlaßt „Goniec“, 
die Stellungnahme genannten Blattes einer ſcharfen Kritit zu 
unterziehen. „Goniec“ rügt entſchieden die vom „Oredownik“ be⸗ 
wirkte Spaltung und ſchreibt derſelben nur üble Folgen zu. Vor 
allem aber ſtellt er in Abrede, daß — wie „Oredownlk“ meint — 
die Sezeſſion eine Klärung der politiſchen Lage unter den Polen 
und namentlich eine Oppoſition gegen die blindloyale Politik 

des Herrn von Kosclelski und Genoſſen zur Folge gehabt 
Hätte; dieſe Oppoſition nämlich jet. lange vor der Spaltung und 
zwar ſchon zu der Zeit ſtark geworden, als „Oredownit“ noch zu 
den Dämpfern des nationalen Eſfers gebörte. Zur Begründung 
ſeiner Kritit über die Sezeſſion führt „Gonkec“ noch als Thatſache 
an, daß die loyale Politik nur noch einige mehr oder weniger an⸗ 


eſehene Vertreter habe, nicht aber in einer jo ſtarken Parkei ver⸗ 
öwwert ſet, daß eine Spaltung, mare auf Erfolg bei den 
Wahlen, ſam und erforder ich wäre. Bei den nächſten Wahlen 


e ohned f 
müſſt 1 ez zen geſchlagen werden 


verlangt der „Kurver Pozn.“ 
mende Kandidat katholiicher Konfeſſion fet. 
kun Das d Turnfeſt zu Bres 


Der nun ſchon in Organtfation begriffene Verein 
reiht ſich als fünfter den vier ſchon — —— polnf 


wägung unterzogen werden können. Die n on an 
elteres abgemiefen 


reußen bezüglich des Religtonsun dleſelbe ſel wie 
Provinz Polen für die der Herr ex Dr. Bofſe ,, das Ver 
er Poſener kirchlichen Obrigkeit lend, E 2 


t. Die polnischen K 
bab en Si unter N eines dortigen Vikars deutſcher 


aber ohne den an Erfolg, D 
hoc gewätlten Deputation den erwünſchten Empfang und gab 
mittelbar zur Antwort nur die Verſicherung, er würde 1 e⸗ 
demptoriſten bewegen, dle Seelſorge unter den dortigen Polen zu 
übernehmen, ſobald dieſelben nach Deutſchland wiederkehren. 

t. Zur Lemberger Ausſtellung. Der vom Redakteur des 
„Dzienntt Pozn.“, Herrn Dobrowolski, arrangirte Ausflug 
zur Beſichtigung der Lemberger 5 iſt heute früh ange⸗ 
treten worden. Es haben ſich unter den Schutz des Herrn. D. 90 
Zöglinge höherer Lehranſtalten der Poſener Provinz geſtellt und 
außerdem 56 ältere Herren und 10 Damen der jugendlichen Geſell⸗ 
Ichaft angeſchloſſen. Die Lemberger bereiten ihren hieſigen Lands⸗ 
ſeuten einen recht herzlichen und ſtattlichen Empfang vor. 


Lokales. 
g Poſen, 30. Juli. 

»Die Sommermonate Juni und Juli haben uns auf die 
Höhe des Jahres geführt. Bis zum 21. Juni konnte man ſich 
noch der zunehmenden Tage erfreuen, dann ging es bergab — 
vorläufig zwar unmerklich, aber doch ſchnell genug, um 
uns an die Vergänglichkeit auch der lieblichſten Jahreszeit zu 
ermahnen. Unmerklich! Welch eine gewaltige Rolle ſpielt 
dies Wörtchen doch überhaupt in unſerem Leben und in der 
Geſchichte der Völker. Der Menſch ſtrebt und ſchafft von 
früh bis ſpät; ſein ganzes Sinnen und Trachten iſt darauf 
gerichtet, ſich und den Seinigen ein ruhiges, ſorgenfreies Alter 
zu bereiten — da naht ihm in der Blüthe der Jahre der 
Keim des Todes — ganz unmerklich. Der Menſch achtet nicht 
darauf; er arbeitet raſtlos weiter, bis er plötzlich ſieht, wie 
der Keim des Todes aufgegangen, bis er im Sommer ſeines 
Lebens auf dem Höhepunkt des Schaffens jäh fortgeriſſen 
wird von der Seite ſeiner Familie. — Ein Jüngling erwählt 
das Rechtsſtudium. Voll Kraft und Entſchloſſenheit widmet 
er ſich ſeinem Beruf; doch die Jahre vergehen — unmerklich, 
des Haupthaares üppige Fülle lichtet ſich — unmerklich; un⸗ 
merklich iſt aus dem Jünglinge ein Mann geworden; aber auch 
die erſehnte Karridre läßt nichts von ſich merken. Zu dem 
Glanze des Hauptes geſellt ſich unmerklich eine gewiſſe Be⸗ 
häbigkeit — in der Studentenſprache „Bierbauch“ benamſet 


— unmerklich ſtellen ſich die unvermeidlichen kleinen Leiden, 8 


als da ſind Rheumatismus ꝛc., ein und nach einem ſehr merklichen 
Zeitraum iſt der ehemalige flotte Bruder Studio endlich zum 
— unbeſoldeten Aſſeſſor avancirt. — Das gnädige Fräulein 
hat die Benfion verlaſſen und wird zum erſten Mal in die 
Geſellſchaft eingeführt. Die junge Dame zählt 18 Lenze und 
ſoll auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Salon⸗ 
bekanntſchaften einen Führer durch das Leben wählen. Aber: 
wer die Wahl hat, der hat die Qual. Der eine iſt ihr zu 
groß, der andere zu klein, der eine zu dick, der andere zu dünn, 
dieſer nicht reich, jener nicht vornehm genug. So geht es 
Jahr aus Jahr ein, bis ſich — ganz unmerklich — das erſte 
graue Härchen einſtellt und aus dem Backfiſch — eine alte 
Jungfer geworden iſt. — Ein Herr, der bereits einmal die 
Freuden und Leiden des Eheſtandes durchkoſtet, hat gelobt, 
nie wieder zu heirathen. Im Badeorte macht er die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Dame — natürlich junge Wittwe. „Geſellſchaft 
muß der Menſch haben“, denkt er, „Du biſt allein, die Dame 
iſt allein, ſolch ein Ausflug gewährt einen doppelten Genuß, 
wenn man ihn zu zweien macht.“ So macht denn das Paar 
vier Wochen hindurch gemeinſchaftlich alle Ausflüge bis — 
unſer vereidigter Wittwer ganz unmerklich zum zweiten Mal 
Bräutigam geworden iſt. Es ließe ſich noch mehr von dem 
Einfluß des Wörtchens „unmerklich“ erzählen, wenn die Plau⸗ 
derei nicht unmerklich ſchon etwas lang geworden wäre. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Breslau 30. Juli. Der frühere Landtagsabgeordnete 
Kommerzienrath Heinrich Schneider fit geſtern in Hausdorf, 
Kreis Waldenburg, geſtorben. 

Lübeck, 30. Juli. Auf dem von Petersburg geſtern 
in Travemünde angelangten Lübecker 1 „Trave“ 
iſt der Heizer Evers unter choleraverdächtigen 
Symptomen geſtorben. Die Paffagiere und die geſammte 
Beſatzung iſt zur Beobachtung in die Cholerabaracke des all⸗ 
gemeinen Krankenhauſes überführt worden. Der Dampfer 
wird desinfizirt. 

Paris, 30. Juli. Der Miniſterpräſident Dupuy wird 
Paris in der nächſten Woche verlaſſen und auf drei Wochen 


in Evian verweilen. 
Lucheſi, der Mörder des Redakteurs 


Sers ede Nau Börse ENTF 
au „ wurde heu ormittag den Ita n aus 
des nac Livorno gehenden Dampfers 


geliefert und an Bord 
„Paläſtina“ gebracht. 
London, 30. Juli. Dem „Reuterbüreau“ wird aus 
Yokohama vom 28. d. M. gemeldet: Die Reſerven 
des Landheeres und der Flotte haben Befehl erhalten, ſich auf 
ihren Sammelplatz zu begeben. Die Chineſen verlaffen 
Japan. Aus Tokio erfährt das genannte Büreau aus 
guter Quelle von demſelben Tage, daß das Hauptkorps 
der chineſiſchen Armee am 25. d. M. die nördliche Grenze 
von Korea überſchritten habe. Es wird berichtet, daß 
1 japaniſchen Kriegsſchiffe neuerdings beſchoſſen worden 


en. 
Sofia, 30. Juli. Der ee Stoilow gab 
in ſeiner Rede in Philippopel die Erklärung ab, daß 


die Regierung, nachdem fie hierzu die Bewilligung der betheiligten 


Staaten eingeholt haben werde, bei den Einfuhrzöllen 

einen Zuſchlag von 15 Prozent, ſowie eine Patentſteuer 

e ve Angehörigen fremder Staaten zu erheben beab⸗ 
chtige. 


Shanghai, 30. Juli. Meldungen des „Reuterbureau“ 


über das Seegefecht bei Aſan zufolge begaben ſich 
die Japaneſen an Bord des chineſiſchen Transportſchiffes 
„Kauſhung“ und verlangten, daß das Schiff nach Japan 
geben ſollte. Der Kapitän des „Kauſhung“ weigerte ſich. 

ie Japaner kehrten hierauf an Bord ihrer Schiffe zurück 
und eröffneten das Feuer auf den „Kauſhung.“ 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 
8 Berlin, 0 Full. Nach 2 
) Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Wegen des feen Auf⸗ 
tretens der Cholera in Rußland hat die königl. 
Eiſenbahndirektion in Berlin die vom Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten unterm 28. Juli 1893 aufgegebenen Grundſätze für 


die Einrichtung des Eiſenbahnverkehrs in Cholerazeiten in 
vollem Umfange in Vollzug geſetzt. Dieſe Grundſätze beziehen 
ſich auf die Errichtung von Unter ſuchungsſtationen 
bei gewiſſen Zollreviſtionen, auf die Desinfektion von 
Paſſagieren, Wagen und Aborten, auf das Verhalten des 
Eiſenbahnperſonals in verdächtigen Fällen. 

Die „N. A. Ztg.“ weiſt nach, daß die Vermuthung, die 
Mehrausgaben für das Reichsſchatzamt im Etat für 1893/94 
ſeien durch Vermehrung der Arbeitskräfte 
behufs Aufſtellung von Steuerplänen herbeige⸗ 
führt worden, völlig irrthümlich ſei. Vielmehr ſeien die 
Ausgaben in erſter Linie durch die Ablieferung der öſter⸗ 
reichiſchen Vereinsthaler, die Erhöhung von Prägekoſten und 
Rayons⸗Entſchädigungsrenten verurſacht. 

Ein Privattelegramm der „Köln. Ztg.“ meldet aus Ber⸗ 
lin: Laut Drahtnachricht aus Südweſtafrika ſollen 
dort zwiſchen dem Major Leutwein und Witbooi Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden haben, die zum Abſchluß eines vor⸗ 
läufigen Waf fenſtillſtandes geführt haben. Nach einer 
andern, derſelben Quelle entſtammenden Nachricht hat man da⸗ 
gegen einen hohen Preis auf den Kopf Witboois ausgeſetzt. 
An maßgebender Stelle wird erklärt, daß amtliche Nach⸗ 
richten nicht vorliegen und daß nichts authentisches über dieſe 
Vorgänge bekannt iſt. 

Ueber das Unwetter im Gouvernement Minsk wird dem 
„SU.“ noch berichtet: Ein furchtbarer Cyklon hat mit heftigen 
litzſchlägen ungeheuren Schaden angerichtet und namentlich 
im Kreiſe Tjumen ganze Wälder eue und die Ernte auf 
weite Strecken hin vernichtet. Es iſt auch viel Vieh umgekommen. 
50 Menſchen ſollen das Leben eingebüßt haben. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Aus Poko⸗ 
hama wird ferner telegraphiſch berichtet: In Japan herrſcht 
ungeheuere Begeiſterung. Freiwillige bieten ſich 
an, Geld wird der Regierung von zahlreichen Bürgern zum 
Kriege zur Verfügung geſtellt, von erſterer jedoch zurück⸗ 
gewieſen, dagegen werden Büreaux zur Vertheilung von Ge⸗ 
ſchenken für die Truppen eingerichtet. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Brüſſel berichtet: „Etoile“ 
meldet: Die belgiſche Regierung zahle 10 000 Franks Dem⸗ 
jenigen, der ihr den Aufenthalt des Anarchiſten Jaho⸗ 
golski, ſogenannten Baron Ungern Sternberg angiebt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 30. Jult, Abends. 

Die Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt jetzt in einem offie 
ztöjen Artikel nach, daß Deutſchland zur Beſetzung 
von Kionga berechtigt war, da Kionga zum Suftanat 
von Zanzibar gehöre, mithin nicht unter das deutſch⸗portugie⸗ 
ſiſche Abkommen von 1886 gehört. Dagegen war Deutſch⸗ 
land durch das Abkommen mit England von 1890 berechtigt, 
in die Rechte des Sultans von Zanzibar an der Küſte in 
vollem Umfange einzutreten, ſoweit dieſe Rechte nicht in den 
Bereich der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft fielen. 

Die geheime Sitzung des Oberkirchenraths⸗Kollegiums mit 
dem General⸗Synodalvorſtand am 27. Juli hat die An⸗ 
nahme des Entwurfs zum Einführungsgeſetz für 
die Agende zum Ergebniß gehabt. Demnächſt dürfte nach 
3 „Kreuzztg.“ dem Kaiſer darüber Vortrag gehalten 

en 


Ab lw ardt beſtreitet, daß er wegen ſeiner Verurthell 
ei 15 0 Geänanig ein Gnadengeſuch an den Faser enge 
re abe. 

Für die Landtags: Erfagwahlen in Altona⸗Iſerlohn 
bat der Bund der Landwerthe nach der „Kreuz⸗ 3g.“ 
Schulte⸗Rheinen aufaeſtellt. 

Ein Brgunſchweiger Unteroffizier, der fi kör⸗ 
perliche Mißbandlungen von Untergebenen zu Schulden 
kommen ließ und die Untergebenen zu falſchen Ausſagen zu be= 
wegen geſucht hatte, wurde vom Militärgericht zu Hannover 
wegen dieſer Mißhandlungen und Verleitung zum Meineide mit 
Entfernung aus dem „Verluſt des bürgerlichen Ehrenrechts 
auf die Dauer von drei Jahren und mit 2 Jahren 6 Mona ⸗ 
ten Zuchthaus beſtraft. a 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird der Präſident des Rhone ⸗ 
Geſchworenengerſchts, Breuillac, der wegen ſeiner un⸗ 
paſſenden Anſprache an die Lyoner Geſchworenen bereits einen 
amtlichen Tadel erhielt, die Verhandlung gegen Caſerio 
nicht leiten. 


Wien, 30. Juli. Nach den neueſten Beſtimmungen wird der 
Kaiſer morgen nach Wien zurückkehren. 


London, 30. Juli. Die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft 
erhielt eine Depeſche, welche den Seekampf zwiſchen Chi⸗ 
neſen und Japaner beſtätigt. Danach waren die Ja⸗ 
paner die Angreifenden und hatten zuerſt gefeuert. Ein ja⸗ 


paniſches Kriegsſchiff wurde durch die Chineſen kampfunfähig 
gemacht, während das die britiſche Flagge führende chineſiſche 
Transportſchiff „Kowſhing“ gänzlich zum Sinken ge⸗ 
bracht wurde. 

London, 30. Juli. Nach einer Lloyddepeſche aus 
Shanghai von heute verlautet daſelbſt, daß mehrere 
chineſiſche Dampfer von Blokadeſchiffen bei Taku ver⸗ 
nichtet worden ſeien. Im Shaweiſchan⸗Kanal und im Jangts⸗ 
zekiang ſind Torpedos gelegt. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Der ſeit 1859 beitebende Verein: „Breslauer 
Dichterſchule giebt nunmehr bereits im 20. Jahrgange 
feine „Monatsblätter“ heraus, von denen uns die Jull⸗Nummer 
vorliegt. Dieſelbe enthält zum Theil bedeutende Gedichte, ſo z. B. 
„Das Lied der Mutter“ von Alfred Streit, „Welt und Leben“ 
von Carl Jänicke, „Im Varieté Theater“ von Alfred Freitag, „Er⸗ 
loſchen“ von Rudolf Liebiſch. Der Proſatheil bringt neben inter⸗ 
eſſant geſchriebenen Beiprechungen neuer literariſcher Ecſcheinungen 
eine Plauderel von Carl Renſchild, eine feſſelnde Darſtellung 
der Sage vom „ewigen Juden“ und deren neunſte Ecklärung ꝛc. 
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Familien-Nachrichten. J * 


Die Verlobung unserer jüng- 
sten Tochter Emma mit dem 
Kaufmann Herrn Adolf Ro- 
senau in Posen beehren wir 
uns hierdurch ergebenst anzu- 


— 


Leipz iger Putmaſer 


Die hieſige 


Stadtſekretär⸗Stelle 


mit einem penſionsfähigen Ge⸗ 
halt von 900 Mark jährlich, zu 


zeigen 9781122 
augar d, den 29. Juni 1894 


J. Uoln und Frau, 


Anna geb. Salomon. 


Heute Vormittag, den 29. 
d. M. verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden unſer innig 
geliebtes Töchterchen 


Josephine 
im Alter von 8 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an, 
mit der Bitte um nie 


ie Irmmernden 
Eltern und Geſchwiſter 


Theodor Heydemanı 
nebſt Frau, geb.Placzek. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 31. d. M., 


Nachn i tags um 4 Uhr. vom 
„Trauerbauſe, Wronkerſtr. 
Nr. 12, aus ſtatt. 


m 29. d., fruv 6 Uh 
entcckllef anf im Herren 
unſer guter Vater, Schwie⸗ 
gervater u. Großvater, der 
emer. Lehrer 9755 


Carl Schumann 


im 72. Lebens jahre. Beerdi⸗ 
gung findet am Dienſtag um 
Nachm. in Welnau 
Dies zeigen an 
Die trauernden 


Hinterbliebenen. 
3 d 29 3 1894 


Nach langen ſchweren Let⸗ 
den entſchlief ſanft mein in⸗ 
nigſt geltebter Gatte, unſer 
theurer Vater, Schwieger⸗ 
vater und Gr vater, der 

Kaufmann 


Moritz Süsskind 


im Alter von 64 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag ſtatt. 
Pinne, den 30. Juli 1894. 


en 


Die Beerdigung unſeres dahin⸗ 
ge chtedenen Mitgliedes sr 


Mannheim Schmul 


findet am Dienftag, Nachmittags 
5 Uhr, vom Friedbofe aus ſtatt. 


9773 Der Vorſtand. 


Auswärtige 
Familien -Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Helene 
aſerick in Boſton mit Hrn. Br.- 
ieut. d. L. Rechtsanwalt Dr. 
jur. 1 Penzig in Leipzig. 
Frl. Klara Winter in Leipzig 
mit Herrn Rittergutspächter R. 
ur auf Rittergut Mauſitz. 
l. Martha Schäfer mit Herrn 
teut. der De Referendar Dr. 
Wolf v. Wenſe in Altona. 
Frl. Meta Kröſing mit Herrn 
Lehrer Joh. Boneß in Berlin. 
Fräulein Margarethe Graupe in 
Birnbaum mit Herrn Guſtav 
Base in Chemnitz. 
erehelicht: Herr Amts⸗ 

* — J. Gilles mit Frl. Anna 
Biwer in Köln. Herr 8 
Gymnaſtallebrer Dr. phil. 
Lehmann mit Frl. Elfriede Gerbe 
in Dresden. 
Geſtorben: Herr A. Schneide⸗ 
wind in Berlin. Herr Emil 
Dehlert in Berlin. Herr Rentier 
K. W. Fabricius in Berlin. Fr. 
Oberſt Joſefine Freifrau von 
fotom in München. Frau 
echtsanwalt Meta Bleiſch, geb. 
Schmidt in Schweidnitz. Johanna 
Freifrau v. Hanſtein, geb. Krieger 
in Berlin, 


Lamberts Garten. 


Am 29. d. Mts. verſchied nach achtwöchent⸗ 
licher Krankheit unjer Inſpektor 


Herr Herrmann Rübner. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen 
pflichttreuen und dienſteifrigen Beamten. 

Sein biederer Charakter und ſtets freundliches 
Entgegenkommen werden ihm bei Allen, die ihn 
kannten, ein ehrendes Andenken bewahren. 


die 5 m dit Senn 
der Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied zu Berlin mein 


chwiegervarer, Grußsaier, Bruder, Schwager und Onkel. 
der Kaufmann 9768 


Mannheim Schmul, 


im Alter von 5) Jahren. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Poſen, den 29. Juli 1894. 

Beerdigung fiodet Dienſtag, den 31. Juli, Nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle des jädiſchen Friedhofes zu 
Poſen aus ſtatt. 


4 Blumenſpenden dankend verbeten. F 


Am 29. d. M. ſtarb unſer hochverehrter Chef 


Herr Mannheim Schmul. 


Wir verlleren in dem Entſchlafenen einen herzensguten 
Herrn, der uns viele Jahre ein liebevoller Chef und treuer 
Sein Andenken werden wir ſtets in 70 


Ratbgeber war. 
1 Ehren halten. 


Das geſammte Perſonal der Firma 
Samuel Kantorowiez jr. 


Garten Etabliſſement „Schilling“. 
Heute, Dienſtag, den 31. Juli er.: 


Grosses Militär- Extra-Concert 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Reg. „Graf Kirchbach“, 
P verbunden mit 
Illumination, bengaliſcher Beleuchtung und 


Brillant⸗ Feuerwerk. 
Auf vielſeſtiges Verlangen kommt u. A. zur Aufführung: 


„Erinnerung an die Jahre 1870/71" 
Großes Potpourri mit Schlachtmuſik, 
unter a eines Tambour- und 3 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. Kinder 2. 
Bon 8'/, Uyr ab Schnittbillets. 9717 
von Unruh, Stob3 Stabsboboiſt. 


# Mieths-Gesnehe.ä 


Bergstr. 12a l. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mad⸗ 
chenzim. zc. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näb. d. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 
Halbdorfſtr 23 mehrere Wohn. 
von 2 Zimmern u. Küche p. 1. Okt. 
z. v. Z. erfr. beim Wirtb. 9212 

e 24, 2 Tr., fr. 
möbl. 3. m. ſep. Eing. zu v. 

Wilhelmſtr. 1, III. Ct., 3 3. 
Küche, Entree und Nebengelaß 
v. 1. Oktober zu verm. 9719 


Ein großer Laden 


4 . wird geſucht. Ang. 

. B. poſtlagernd Lübeck. 9750 

＋ 2 2 gut möbl. Zim. * 
ſ. f. zu v. GShüßeritr. 32, II 


Dienſtag, den 31. Juli, 
Abends 7¼ Uhr: 9767 


Großes Streich⸗Contett 


der geſummten Kapelle des 2. 
Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Gewähltes Programm. 
Einlaß 25 Pf. 
Von 9 Uhr ab 15 Pf. 


E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 
Beely's Garten. 


Dienſtag, den 31. Jult 1894: 


Letztes Großes Contert 


Anfang iger uns a 15 Pf. 
Von 18 1110 . 
Pf. 9760 | A 


Pilsner Bier 


aus dem Be Markl 2,1. Elage, 
jetzt auch im find 2 große Zimmer und 


Harlennnal Mylius’ Hötel. 


Ausſchank vom Faß! 
Wüstefeld, 
„Zur Hütte“, 
St. Martin 33. 


Eismaſchinen Si: 

Haus⸗ 

haltungen à 3 M. bei 9759 
E. Klug, Br. slauerſtr. 38. 


Pon kreuzsait. Eisenbau, 


Nebengelaß, A Küche für 
Bureau, Compioir od. Geſchäfts⸗ 
lokal geeignet, ſofort oder jpäter 
zu vermiethen. 769 
Näheres bet Asch, Markt 82 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
S:. Martin 47, III Etage l. 


Fein möblirtes Zinner 
ſofort zu vermiethen . 
ſtraße 33 III. 

Schloßſr. 2 Laden v 8880 
Geſchäftslotale, Verkaufek, I Et. 
2 gr. Zimmer 


6791 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FahrikStern, Berlin,Neanderstr 16. 


inntgftieltebter Manr, unſer theurer unvergeßlicher Vater, 7 


v. v. Niklewiez. | St. Martin 23. 


welchem Nebeneinnabmen (Dol⸗ 
metſchergebühren ꝛc.) in Höhe 
von wenigſtens 200 Mark binzu⸗ 
treten, iſt zum 1. Oktober d. J. 


neu zu beſetzen. 96 64 


Bewerber, welche zur Bearbei⸗ 
tung aller Kommunalſachen, ein⸗ 
ſchließlich der Poltzei⸗ u. Standes: 
amtsgeſchäfte wohl befähigt, auch 
zur Beaufſichtigung der Regi⸗ 
ſtratur und des Büreauweſens 
geeignet und der polniſchen 
Sprache durchaus mächtig fin, 
wollen bis zum 20. Auguſt d. J. 
Zeugniſſe, Lebenslauf, und 
etwaigen Civilverſorgungsſchein 
bei uns einreichen. Der endgül- 
tigen Anſtellung geht eine 6 mo⸗ 
natliche Probedtenſtzeit voraus. 
a den 24. Jult 1894. 


Magiſtrat. 
Kluge. 


Stellung, 
Existenz 


als Rechnungsführer, Amts⸗Se⸗ 
kretäre auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen — können ſich federgewandte 
Leute durch 3—4 monatl. 
Beſuch der ſtaatl. conceſſ. land⸗ 
wirthſchaftlichen ae 1 
Stettin erwerben. 
Proſpekte u. Progr. 25 Ae. 
rellung erh. Jeder überall⸗ 
in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
usw. Courler, Berlin-Weſtend. 
Brenner. Zweit tucht. unverh. 
Brenner erh. ſof. gute Stellen. 
Kontrakt fof. einlöſen bet 9716 
W. Niederlag, Schneidemühl. 


15 tüchtige 
Zimmergeſellen 


finden beim Bau der neuen 
Zuckerfabrik in Zuin lohnende 
Beſchäftigung. Meldungen neh⸗ 
men daſelbſt entgegen Bautechniker 
Altwasser oder Polier Alscher, 
Felsch, 
eee eee, 
Inowrazla w. 9696 


Für mein Getreide⸗ und 1 
duktengeſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. Oktober einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann, 


welcher im Verkehr mit der Land⸗ 
kundſchaft bewandert und der ein⸗ 
fachen Buchführung vertraut iſt. 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen erbeten unter Z. 50 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 9698 
Für mein Getreide- und Pro⸗ 
duktengeſchäft ſuche einen 9749 


jungen Mann 


der die Lehrzeit erſt beendet hat. 
Antritt 1. Oktober er. 


A. Karmeinsky, 
Roſenbera O.⸗S. 


Für mein in Inowrazlaw neu 
zu gründendes Poſamenten⸗, 
Weiß u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. September cr. eine 
durchaus tüchtige 9747 


Verkäuferin, 


= polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, bei hohem Gehalt. Off. 
unter Angabe biäheriger Thätta⸗ 
keit und Gehaltsanſprüchen obne 
freie 2 80 erbitte nach Breslau 
Sonnenſtr. 1 


Albert Abraham. 


Für unſere Drogen⸗ u. Far⸗ 
benhandlung ſuchen wir per 
1. Oktober d. J. oder früher 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. Kennt⸗ 
niß der poln. Sprache nothwendig. 


Ad. Asch Söhne, 


Markt 82 9770 
E. erfahr. ält. Kindermädchen 
reſp. Kinderfrau, d. etwas Haus⸗ 
arbeit übernimmt, z. 1. Ottober 
geſucht Paulikirchſtr. 6 III r. 
Zwei Schloſſer, 
1 ſelbßändige Arbeiter für Gitter, 
Fenſter ꝛc. finden Beſchäftigung 
bet H. Stolpe vorm. R. Habertag, 
9779 


billigſtes und beſtes aller putzmittel für 
alle Metall⸗Gegenſtände. 


Es ſchmiert nicht, greift nicht an iſt ſparſam 
im Verbrauch. 


N er 28. In allen einſchlägigen Geſchäften zu baben 
à Flaſche 25 und 80 Pf. 


2 Wilhelm Roloff, Leipzig. 
Gegründet 1838. 


TE mm meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und Bürſtenwaaren 
zu ſehr billigen Preisen ausverkauft. 9280 
Auch kann das Lager im Ganzen übernommen 


werden. 
Moritz Aschheim. 


Dortmunder Alnion⸗Bier 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 2460 


Friedr Dieckmann, Poſen, 


General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. 


Franziskaner -Leistbrau 


a. d. Brauerei zum ee v. Jos. Sedlmayr, 
nchen 
eine der renommirteſten Brauereien (182 000 Hekt. pr. anno) 
in Original⸗Gebinden jeglicher Größe ſtets vorrärbta 
zum Engrospreise beim 9321 


General Vertreter für Poſen N. Weiss, Bergſtr. Za 
Stetes Lager flüſſiger Kohlenſäure billigſt! ER 


Königliche Terhmische Hochschule zul 
Hannover. 


Die Vorträge und Uebungen werden im Winter- 
semester am Montag, den 15. Oktober 1894 
beginnen. Einschreibungen dazu erfolgen vom 1. bis 
27. Oktober 1894. Programme werden vom Secretariat 
gegen Einsendung von 60 Pfennig in Briefmarken 
eventl. auch gegen Nachnahme portofrei — 

Hannover, im Juli 1894. * 


Der Rector Kohlrauseh, - b 


Große Berliner Schneider + Akademie. 3 
Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige! Sachfhufe, weiche nach der verbeſſerten 


und vervollkommneten Methode des veritorbenen Hexrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für ey theoretiſche und bes 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpecte 
gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
Damenſchneiderei. Man beachte genau unſere Firma und 
Hauseingang: nur Nr. Die Direktion. 


Unentbehrlich ür jeden Geſchäftsmann. 
Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
RB. Nr. 44 895 
übertrifft durch ſeine c leichte Handhabung alle bisherigen 


Syſteme. 12 beziehen durch alle Schreſbwaaren⸗ Handlungen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. — 5 
General-Bertreter für Schleſien und Poſen 


Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche or 10. 


Dr. Siruve & Soltmann, Berlin ö. T, 


Hollmannstrasse 25, m selt 1823, 
empfehlen ihre Küng des 


tliehen mit 
hergestellten 
Mineralwässenr: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
Lithion-, Pfioephatwanser (abführend wirkend), 
dunger u. s. f 


Verreiſt bis zum 10. Aug. er. 


Dr. von Swiecicki, 


Frauenarzt. 9753 


Künſtl. Zähne, Plomben. 


M. Scholz, 2 
ſeit 10 Jahren, friedrich 


N 
Beſtes Material. Mäßige Preiſe. 
RETTET ( 


Theologe j. 


m Wasser 
3882 


Brom-, 
Emser, Wil- 


Eine gute Waſchfrau ſuch: 
Stellung Breslauerſtr. Nr. 14, 
Bilsker, I. Et. 9774 

Sejunde Land Amme kit zu 
haben Bartkowiak, Bredlauer: 
ſtraße? 37, I. Et. 9777 


Geräuch. Maränen, 
Heub. Flundern, 


- eb N d. Provinz Poſen. 
Kieler Bücklinge, Sch Offert. erb. Hauptpoſtamt 
Krakauer Wurst, Breslau unter A D. 24. 9748 
Mett-Wurst, 
Blüthen-Honig bei 


J. Smyczynski. 


St. a. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold W 


9780 of, 
5399] Goldarbeiter Friedrichſtr. 4. 


Nr. 526. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


31. Juli 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

mn Von den Manövern. Künftigen Mittwoch, 1. Auguſt 
rückt der größte Theil der Garniſon aus: das 6. Grenadier⸗ und 
das 46. Infanterſe⸗Regiment und Tags darauf das 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regtment. Das 6. Regiment hat in den Tagen vom 
8; bis 15. Auguſt bei Bauchwitz, das 46. Regiment ſchon in 
den Tagen vom 6. bis 15. deſſ. Monats ebenfalls bei Bauch⸗ 
witz egimentsexerziren, wonächſt beide Regimenter 
vom 17. bis 22. Auguſt in der Brigade exerziven. Das Bri⸗ 
gademanöver findet vom 24. bis 28. Auguſt zwiſchen 
Meſeritz und Schwerin ſtatt. — Das 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment ift zur Kavallerie⸗Divſſion B des XVII. Armeekorps 
abkommandirt und nimmt an dem großen Kaiſermanöver des I 
und XVII. Armeekorps in Oſt⸗ und Weſtpreußen theil — Die 
übrigen Truppenthetle der bieſigen Garniſon: das 47. Infanterie⸗ 
Regiment, die beiden Abtheilungen des 20. Feldartillerle⸗Regi⸗ 
ments und verſchiedene Detachements des 5. Trainbataillons rücken 
erſt in ber zwetten Hälfte des Auguſt bezw. noch ſpäter von hier 
aus. — Nach dem Diviſtonsmanöver, das vom 1. bis 8. September 
zwiſchen Pinne und Kähme und bei Kalzig abgehalten 
wird, rücken alle hier garniſontrenden Infanterie⸗ Regimenter 
gleich vom Manöverterrain aus nach Poſen ab und treffen am 
letztbezeichneten Tage noch bier ein. — Die Feldartillerie und zwei 
Traind scchement® kehren am 12., die beiden anderen Train⸗ 
detachen ents am 26. September hier wieder ein. — Das 2. Leib⸗ 
—— en rückt zuletzt, nämlich erſt am 5. Oktober ia 

oſen ein. 

r. Der Verein junger Kaufleute bieit Sonntag, den 29. d. 
MER. unter ſeyr ſtarker Betheſligung in dem feſtlich geſchmücklen 
Vittoriapart ſein Sommerfeſt ab; von den Mitgliedern des 
Vereins und deren Angehörigen waren ca. 800 bis 1000 erſchtenen. 
Das Wetter geſtaltete ſich, nachdem es in der dritten Nachmittags⸗ 
ſtunde geregnet hotte, ſpäter ſehr günſtig, jo daß von 4 Uhr ab, 
wo das Feſt begann, das ſchönſte Wetter war. Während des von 
der trefflicken Kapelle des 5. Fuß⸗Axtillerie⸗Regiments gegebenen 
Konzertes unter Leiturg des Herrn Haſenjäger fanden Spiele 
für Kinder mit Preis vertheilung ftatt, während die Damen ſich mit 
Schießen und Kegelſchteben aufs Beſte amüſirten; auch bereitete der 
Tanz im Freien ganz beſonderes Vergnügen; nachdem bei Eintritt 
der Dunke heit ein brillantes Feuerwerk abgebrannt worden wor, 
erreichte damit das ſchöne Feſt, welches in beſter Harmonie verlief, 
in der zehnten Stunde ſein Ende; unter Vorantritt der Kapelle 
wurde alsdann der Rückmarſch nach der Stodt angetreten. 

B Die botaniſche Abtheilung des naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins umernahm am Sonnabend, den 28. d. Mets. einen Aus⸗ 
Aug nach dem Annaberge bei Owinsk. Um 2 Uhr fuhren die 
Theilnehmer von der Walliſcheibrücke ab und kamen um 3½ Uhr 
am Anfange des Walses beim Förſterhauſe an. Die Gegead iſt 
hügelig, von zahlreichen Schluchten durchzogen und mit prachtvollem 
Buchen- und Elchenwalde bedeckt. Unterbrochen wird der Wald 
durch Waldwieſen, welche herrliche Ausblicke nach den Waldrändern 
gewäbren. Der früder auf dem böchſten Hügel ſtehende Ausſichts⸗ 
thurm iſt abgebrochen worden, doch iſt die Fernſicht trotz der hin⸗ 
dernden hohen Bäume noch immer lobnend. Die Flora des Anna⸗ 
berges iſt eine ſehr intereſſante. Folgende Pflanzen find bemerkens⸗ 
werth: Verbascum Thapsus die kleinblumtge Königskerze, welche 
ſonſt bei Poſen ſelten tft, Viola mirabilis das wunderbare Veilchen, 
Potentilla alba dos weiße Fingertrant, Astrantia maior die große 
Strenze, Daphne Mezereum ber gemeine gifttge Kellerhals, welcher 
zus der wäneren Umgebung der Stadt ganz verſchwunden iſt 
Bromus asper die rauhaarige Trespe, ein bei Poſen ſehr ſeltenes 
Gras, Digitalis ambigua der blaßgelbe Fingerhut, welcher meiſtens 
zuſammenſteht mit Lilium Martagon der ſchönen Türkenbundlllle 
ür beide Pflanzen ift der Annaberg der einzige Standort bei 
Poſen), die beiden Orchfdoceen Epipactis latifolia der echte Sumpf: 
wurz ipactis palustris der gemeine Sumpfwurz iſt häufiger, 
findet ſich 3 B. in dem ſog. Tambourloch vor dem Rittertkore) und 
Orchis maculata das gefleckte Knabenkraut, Asplenium filix femina 
der wetblſche Milzfarn. Beſonders zahlreich war die Familie der 
Camponulaceen der Glockenblume vertreten. Es fanden ſich vor 
die baufiger vorkommenden: Campanula rapunculoides die kriechende 
Glockenbume, Campanula Trachelium die neſſelblättrige Glocken⸗ 
blume, Campanula patula die ausgebreitete Gl., C persicifolia 
die pfirſichblättrige Gl., C. glomerata die geknäulte Gl., welche 
zahlreiche Abänderungen in der Blattform und Behaarung zeigte, 
die jeltenere C. bononiensis und die neuaufgefundene, in der Pro⸗ 
vinz ſehr ſeltene C. cervicaria die nattertopfblättrige Gl. Beim 
Einbruch der Dunkelheit fuhren die Theilnehmer an dem Ausfluge, 
voll befriedigt durch die genoſſenen Naturihönheiten und die ge⸗ 
ſundenen, theilweiſe ſehr ſeltenen Pflanzen, nach Owinsk und kamen 
von dort nach kurzer Raſt gegen 11 Uhr wieder in Polen an. Der 
rüchſte Ausflug wird Ende Auguſt ſtattfinden. Das Ziel deſſelben 


= 


wird noch bekannt gemacht. In kurzer Zeit wird das erite Heft 
der Zeitſchrift der hotaniſchen Abtheitung des naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins erſcheinen, über deſſen Inhalt dann noch näher be⸗ 
richtet werden wird. 25 

Tr. Der Verein ehemaliger Bürgerſchüler begeht am 
Sonnabend den 4. Auguſt cr. in Taubers Etabliſſement vor dem 
Berliner Thor die Feier ſeines erſten Stiftungsfeſtes. 
Eingeleitet wird die Feſtfeler durch ein um 7 Uhr beginnendes, von 
der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments ausgeführtes Gartenkonzert. 
Aus dem weiteren Feſtprogramm ſind beſonders die Geſangsvor⸗ 
träge für Damen⸗ und gemiſchten Chor, welche von dem durch den 
Geſanglehrer Herrn Kocialkowski ausgebildeten Vexpeinschor 
ausgeführt werden, ſowie mehrere Soloſzenen und der Feſtſchwank 
„Eine Sitzung im Verein ehemaliger Bürgerſchüler“ hervorzuheben. 
An die eigentliche Feier ſchließt ſich aldann ein Ball, welcher durch 
verſchiedene Arrangements angenehme Abwechſelung erfahren wird. 
Das Nähere wird noch durch Inſerate bekannt gemacht. Hoffentlich 
hilft eine recht ſchöne Witterung dem jungen, ſtrebſamen Verein 
zum guten Gelingen ſeiner erſten Stiftungsfeier. 

e. Die Beerdigung des vor einigen Tagen durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Kameraden erſchoſſenen Gefreiten Neuer fand, nach ⸗ 
dem am Sonnabend die Ueberführung der Leiche von der Leichen⸗ 
halle des Garniſon⸗Lazareths nach dem Bahnhof mit allen milt- 
täriſchen Ehren erfolgt und dieſelbe von dort nach dem Heimaths⸗ 
orte des N., Samter, befördert worden war, geſtern dortſelbſt 
unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Die Kapelle der Feldartillerie 
ſtellte hierbet die Trauermuſik, während die Unteroffiziere und eine 
Deputation von Mannſchaften der betr. Batterie dem Kondukte 


folgten. - 

* Zur Errichtung eines Völkerſchlacht⸗ Denkmals hat 
ſich, wie bereits gemeldet, ein deutſcher Patriotenbund gebildet. 
Wir theilen noch nachträglich mit, daß Mitglie derkarten zum Preiſe 
van 50 Pf. in Poſen in der E. Rehfeldſchen Buchhandlung 
(Curt Poettaer), Wilhelmsplatz Nr. 1, zu haben find. 

z. Grober Unfug. Geſtern Nacht brach ein Dachdecker die 
Straße. von der Blumenſtraße ab und warf dieſelbe auf die 

raße. 

2 Trichinöſes Schwein. Ein von einem Fleiſcher aus 
Wilda geſchlachtetes Schwein wurde trichinös gefunden und mit 
Beſchlag belegt. 

* Ueber das Rauchen im Walde hat das Kammer⸗ 
gericht eine beachtenswerthe Entſcheidung gefällt. Das preußiſche 
Feld⸗ und Forſtpoltzeigeſetz bedroht denzenigen mit Strafe, welcher 
mit „unverwahrtem Feuer oder Licht“ den Wald betritt oder ſich 
demſelben in gefahrbringender Weiſe nähert. Das Kammergericht 
hat nun erkannt, daß Zigarren, Zigarretten und offene Pfeifen als 
unverwahrtes Feuer im Sinne obiger Geſetze anzuſehen ſeien, und 
daß danach das Rauchen im Walde das ganze Jahre hin⸗ 
durch unter Strafe geſtellt werden müſſe. Daher ſeien die in 
verſchiedenen Orten erlaſſenen Po izeiverordnungen, welche das 
Aberdeen im Walde während der trockenen Jahreszeit verbieten, 
überflüſſig. 

*Perſonal⸗Chronik aus der Provinz. Eheſchließun⸗ 
nen: Kaufmann Heinrich Feodor Meißner mit Louſſe Pauline 
Hedwig Gruhl, beide in Frauſtadt. Geburten: Dem Bau⸗ 
unternehmer Valentin Zielinski in Gneſen 1 S. Herrn 3. Bincus 
in Bromberg 1 S. Dem Bäckermeiſter Karl Jaun zu Röhrs⸗ 
dorf 1 T. Dem Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter Johann Szufter 
zu Bukwitz 1 T. Dem Ackerwirth Apelinary Gebacki zu 
Grotnik 1 T. 

T. Jerſitz, 30. Juli. Nachdem zu der bier anzulegenden 
Waſſerleitung im Quellgebiet der Zagdanka im Ganzen 
7 Bohrlöcher gebohrt worden ſind, wird gegenwärtig ein Verſuchs⸗ 
brunnen von 13 Metern Tiefe angelegt; man kommt bei demſelben 
zuerſt durch die Ackerkrume, dann durch eine Lehm⸗, eine feine 
Sand-, eine thonige, und eine weiße Kiesſchicht, bis man auf die 
undurchläſſige blaue Letteſchicht ſtößt. Nach Fertigſtellung des 
Verſuchsbrunnens ſoll alsdann mit einer Dampfpumpe derſelbe 
auf ſeine Ergiebigkeit geprüft werden, nachdem ſchon jetzt feſtgeſtellt 
iſt, daß das Waſſer von beſter Beſchaffenheit, insbeſondere voll⸗ 
kommen klax und farblos, fait vollkommen frei von organiſchen 
Beſtandtheilen iſt. und ſehr wenig mineraliſche Beſtandtheile 
enthält. Da das Quellgebiet ziemlich weit entfernt liegt und unſer 
Ort eine bedeutende Ausdehnung hat, ſo wird die Waſſerleitung 
wohl nicht unter 200000 M. zu ſtehen kommen. — Auf dem 
Terrain, welches von dem landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinztalverein für die Verſuchsſtation angekauft worden 
iſt, haben die Vorbereitungen zu den baulichen Arbeiten bereits 
begonnen. — Mit der Ertdeilung von Konſenſen * m 
Branntwein ⸗Ausſchank wird hier neuerdings Seitens 
der betreffenden Behörden ſehr vorſichtig vorgegangen, beſonders 
wenn es ſich um Neuanlagen, hauptſächlich in den neuen Straßen 
handelt. So iſt der beantragte Konſens zur Eröffnung eines 
Branntweinausſchanks in dem Neubau, Ecke der Großen Berliner⸗ 


und Hedwigsſtraße, nicht ertheilt, und es dem Inhaber dieſes 
Lokals anbeimgeſtellt worden, fich auf den Verkauf von Branntwein 
über die Straße in verſiegelten Flaſchen zu beſchränken; Dagegen 
darf in dem Lokale ſelbſt Branntwein nicht getrunken werden. 
Verkaufslokal iſt unter dieſer Bedingung Ende voriger Woche 
eröffnet worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


3 Samter, 29. Juli [Leichenbegänaniß.] Die 
Leiche des Gefreiten Paul Neuer von der 3. Batterie des Poſen⸗ 
ſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 wurde auf Veranlaſſung 
ſeiner Eltern geſtern mit dem Abendzuge hierher überführt. Wie 
ſchon berichtet, iſt N. auf dem Fort Wintary beim Revolver⸗ 
ſchießen in Folge Uavorſichtigkeit eines Kameraden am 27. d. M. 
durch einen Schuß in den Unterleib fo ſchwer verwundet worden, 
daß er am nächſten Tage im Garniſonlazareth un 2¼ Uhr N 
mittags verſtarb. Die nach der Verwundung ſofort berbeigeeilte 
Mutter fand ihren Sohn noch bei Beſinnung und nahm mit ihm 
gemeinſchaftlich das heilige Abendmahl. Heute Nachmittag 
5 Uhr fand die Beerdigung der Leiche auf dem hieſigen evan⸗ 
geliſchen Friedhofe ſtatt. Der Batteriechef, zwei Offiziere und ein 
Trauerkommando von Unteroffizieren und Kameraden gaben dem 
Verſtorbenen das letzte Geleit und Trompeter des Regiments 
führten die Trauermuſik aus. Vor Eintritt auf den ch hof 
ſchloß der Trauermarſch ab mit dem Volksliede: „Ich hatt' einen 
Kameraden“. Da der Verſtorbene hier in ſeinem dr 
ſehr beliebt war und der Vorfall allgemeine Theilnahme erweckte, 
hatte ſich ein ſehr großes Lelchengefolge eingefunden; auch der 
Landwehrverein und die Mannſchaften des biefigen Bezirks⸗ 
kommandos nahmen daran theil. Paſtor Kleindorf⸗Rokletnitza hielt 
die Trauerrede über 2. Sam. 1 V. 25 bis 27 und Luc. 13 V. 4 
und 5. Zahlreiche Kränze, welche zum Theil von den Offizieren 
und Kameraden des Verblichenen geſpendet waren, wurden am 
Grabe niedergelegt. 

F. Oſtrowo, 28. Juli. [Perſonalien. Vom Schlacht⸗ 
hauſe. Jahrmarkt. odesfall. Kreisſparkaſſe. 
Wettrennen.] An Stelle des Amtsrichters Weber in Adelnau 
iſt der Amtsrichter Gieſe daſelbſt zum Vorſitzenden für das Schleds⸗ 
gericht der Sektion Adelnau der Poſenſchen landwirthſchaftlichen 

erufsgenoſſenſchaft ernannt worden. — Für den bisherigen Vieh⸗ 
reviſor, Vorwerksbeſitzer Joſewicz aus Nychh iſt der Boftagent 
Schulz aus Daniſchin zum Viehreviſor für den Bezirk Nr. 10, be⸗ 
ſtehend aus den Ortſchaften Daniſchin Gut und Gemeinde, Janko 
zal. II und Gemeinde, Loncocin Gut und Gemeinde und Sulislam 
Gut und Gemeinde vom Landrath Bergius in Adelnau ernannt 
worden. — Der hieſige Magiſtrat hat angeordnet, daß fortan in 
dem biefigen ſtädtiſchen Schlachthauſe, abgeſehen von Nothſchlach⸗ 
tungen, an Sonn⸗ und Feſttagen Schlachtungen nicht mehr vorge⸗ 
nommen werden. — Bei dem in dieſer Woche hierſeſbſt abgehaltenen 
Jahrmarkt machte ſich namentlich auf dem Krammarkte ein äußerſt 
flauer Geſchäftsgang bemerkbar, da wegen der Ernte wohl ſehr 
wenig Käufer vorhanden waren. Lebhafterer Verkehr zeigte ſich 
auf dem Viehmarkte, da viel Pferde und Rindvieh aufgetrieben 
waren. Die Verkäufer derſelben erzielten bei reichem Umſatz hohe 
Preiſe. — Am Mittwoch früh verſchied hierſelbſt der Poltzei⸗Wacht⸗ 
meiſter Paul Drobig im 48. Lebensjahre. Derſelbe war hier eine 
längere Reihe von Jahren thätig und erfreute ſich des Rufes eines 
allgemein geachteten und beliebten Beamten. Die große Theilnahme 
bei der geitern erfolgten Beerdigung legte beredtes Zeugniß biervon 
ab. — Die Kreisſparkaſſe zu Adelnau hat wiederum mehrere 
Tauſend Mark zum Ausleihen flüſſig. Das Kuratorium derſelben 
bat beſchloſſen, diejelben gegen Wechſel oder Hypotheken an kleinere 
Grundbeſitzer des Kreiſes Adelnau auszuleihen. Für Wechſel⸗ 
Darlehne ſollen 5¼ Prozent und für Hypothekendarlehne 4½ Proz. 

inſen erhoben werden — Morgen wird von dem Komitee des 

aliſcher Radfahrervereins auf der Noskower Rennbahn ein eln⸗ 
ſtündiger Rekord arrangirt. (Minimaldiſtanz 32 Kim). Die Preiſe 
beſtehen aus goldenen, ſilbernen und bronzenen Ehrenzeichen und 
einem Führungspreiſe von 60 M. Außerdem findet ein Gäſte⸗ 
fahren zugänglich für alle (2000 Mtr.) und Rennen für Einzel⸗ 
fahrer (1200 Mtr.) ſtatt. Hierfür, find 5 Preiſe von 50 M. dis 
10 M. herab ausgeſetzt. Die Betheiligung von hier wird vocaus⸗ 
ausſichtlich recht rege ſein. 

s. Aus dem Kreiſe Bomſt, 29. Jull. [Verſetzt. Be⸗ 
itzwechſel. Feuer.] Der Steuereinnehmer Czekalla aus 
Unruhſtadt iſt in gleicher Eigenſch ift vom 1. Oktober ab nach 
Pleſchen verſetzt worden. — Die Adler⸗Apotheke in Bomſt wurde 
in voriger Woche verkauft. Dle Uebergabe an den neuen 20 
erfolgt am 1. September. — Zur Zeit der Ernte mehren 
wieder, wie alljährlich, die Brandſtiftungen. Nicht ſelten werden 
fie durch Splelen der Kinde mit Steeſchzölzern verurſacht. So 
brannte in voriger Woche in Alt⸗Jaromierz eine gefüllte Scheune, 
welche dem Eigenthümer Stankſzewski gehörte, gänzlich nieder. 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
23. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Karl“, ſchrie er dann zum Fenſter hinaus dem eben die 
Pferde abſträngenden Kutſcher zu, „mit den beſten Pferden, 
die Du im Stalle haſt, zum Doktor in die Stadt! Immer 
Galopp und wenn die Gäule drauf gehen!“ 

„Jüäh ja, Herr!“ wollte Karl gemüthlich bleiben, da 
ſauſte ihm ſchon von Haſe geſchleudert eines von den Büchern 
ſeines Herrn in den ſteifen Rücken. 

Das half! Kaum zehn Minuten ſpäter jagte der Korb⸗ 
magen wieder vom Hofe herunter auf der Chauſſee nach der 
Stadt. 

„So!“ athmete der Oberinſpektor etwas erleichtert auf, 
und wandte ſich um. Er ſah den Grafen mit geiſterbleichem 
Geſichte und gläſern ſtarrenden Augen aufrecht im Bette ſitzen, 
und in eine Ecke gedrückt Katherine, wie ſie ängſtlich zu Jenem 
hinüberblickte. 

„Gehen Sie nur, Katherine“, ſchickte Haſe die Haus⸗ 
hälterin fort. „Sie mit ihrem verwirrten Kopf können hier 
doch nicht nützen.“ 

„Jetzt wird er gleich wieder reden!“ ſchrie ſie auf den 
Grafen deutend und verſchwand ſchleunigſt in die Küche. 

Haſe eilte zu dem vor ſich Hinmurmelnden, aber er konnte 
die undeutlichen Worte nicht verſtehen, bis Breda mit einem 
Male in feinem hellſten Kommandoton los donnerte: 

„Mir nach, Jungens! Drauf und dran! Heraus mit 


Lennep, die Prinzeſſin iſt ja todt ... aber die Kaſſette, die 
Kaſſette! ... Wenn ich nur ſprechen dürfte. . . ſprechen 
ſprechen ... wie es brennt hier drinnen! ... Hu! die 
Kanonenkugel, haha! ... Mitten zwiſchen den Beinen 
durch ... nein, es iſt ja der Ring, der Brillantring 
wie das blitzt! Brrr! Der Donner! Der Donner! ... Nein 
Kerſtenbroichs Gewehr! ... Wenn ich nur reden dürfte 
und die Kaſſette ... wo hab ich fie gelaſſen? .. Ver⸗ 
dammtes Weibervolk! ... Luſtig, mein Püppchen, s iſt ja 
Hochzeit heute, tralala ... Hendrichs, halts Maul oder ein 
Schockſchwerebrettbomben — Trompeter! Blaſen! Sturm! 
trarara — Da iſt ja der Hendrichs, er läuft .. . laßt ihn 
laufen, um Gottes willen laßt ihn . . . die Sünden der Eltern 
Katherine, meine Hemdenknöpfe ... Du handelſt ſchlecht, 
Lennep ... Ja, ja, Liebe. .. Liebe. .. Du machſt mit 
mir, was Du willſt ... Der Hendrichs weiß es.. Ein 
Betrüger, ja, das biſt DB... Verrücktes Teſtament . 
nimm Dich in Acht.. Da... da, der Keiler, ſchieß! 
ſchieß — halt! Agathe iſts ja ... nein Kerſtenbroich 
todt! todt!“ — 

Der Kranke hatte ſich zuletzt jäh emporgeworfen und 


— 


mit heiſerer Stimme laut aufgeſchrien, während ſich ſeine 


Stirne mit Schweiß bedeckte. Es war, als ſähe er etwas 
Entſetzliches. Und nun ſank er wie betäubt zurück und röchelte 
in die Kiſſen. 

Der Oberinſpektor hatte den Fieberphantaften voll Spannung 
gelauſcht. Der oft wiederholte Name Hendrichs machte ihn 
ſtutzig; war das der ehemalige Diener der Kerſtenbroichſchen 


den Säbeln und eingehauen! Huſſa — — Nicht ſchießen! ... Familie? Offenbar ſpielte er in den Erinnerungen des Grafen 


S. 


eine große Rolle. Auch von einem Brillantringe hatte er 
geredet — vielleicht von demſelben, den man nach dem 

von Evelinens Mutter vermißt hatte? Welche Kaſſette meinte 
er? Und dann die ſich ſo oft wiederholende Phraſe: wenn 
ich nur reden dürfte! Hatte der Kranke ein Geheimniß auf⸗ 
zubewahren, das ans Licht ſtrebte? — Er konnte keinen Zu⸗ 
ſammenhang finden. 


Der Eintritt des Arztes machte ſeinem Grübeln ein Ende. 
Nach kurzer Begrüßung unterſuchte jener den Kranken genau. 
Dann richtete er ſich kopfſchüttelnd auf. 


„Wiſſen Sie vielleicht, ob der Graf in letzter Zeit 
heftigere Gemüthsbewegungen gehabt hat?“ 

„Ich habe nichts bemerkt!“ erwiderte Haſe. Er war 
derſelbe wie immer, etwas ſehr zerſtreut vielleicht, aber eigentlich 
nie beſonders erregt. Ich fürchte, er hat ſich letzthin während 
des Gewitters ſtark erkältet, das er auf der Landſtraße aus⸗ 
gehalten hat.“ . 

„Das wäre nur der äußere Anſtoß zu dem Nervenfieber! 
— Ja, lieber Herr Oberinſpektor“, ſetzte er auf den bef 
Anfblid Haſes hinzu, „ich muß leider ein Nervenfieber 
ſtatiren und zwar ein ſchweres! Hat der Kranke gute 

ier?“ 
5 „So gut wie gar keine! Katherine, feine Haushälterin, 
ängſtigt ſich vor jedem Kranken und die Uebrigen — Sie 
wiſſen ja, Herr Doktor.“ 

Der Arzt nickte bedauernd. 

„Das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm! Den Transport in ein 
Krankenhaus der Stadt wird er kaum vertragen, und eine zu⸗ 


r 


Glücklicherweiſe wurde das Feuer bald bemerkt und es gelang den 
ſchleunigſt berbeigeeilten Rettungsmannſchaften das weitere Umſich⸗ 


areifen zu verhindern. 
© 1 i. P., 29. Juli. [Neue Kirchengemeinde. 
AIR 3helle) Die Evangeliſchen aus Deutſch⸗Wilke, Leipe, 
chmidtſchen, Murke, Groß⸗ und Klein⸗Kreutſch und Karolewko 
find vom 1. Juli cr. ab zu einer Kirchgemeinde Deutſch⸗Wilke 
vereinigt. Die Wahl der kirchlichen Gemeinde⸗Körperſchaften wird 
im September ſtattfinden. — In dem zum Landbeſtellbezirke der 
Poſtagentur in Koſſowo gehörigen Orte Zedlitzwalde tft eine Poſt⸗ 
Bilfsſtelle errichtet worden. Verwalter derſelben iſt der Anſiedler 


ge 

Geyersdorf, 28. Jull. [Schwerer Unglücksfall.) 
Der 12 jährige Dienftiunge Robert Reguszek, welcher bei dem 
Gärtnerſtellen⸗Beſitzer Auguſt Sturm hierſelbſt bedienſtet iſt, ſollte 
N Nachmittag das im Garten graſende Pferd feines Dienſt⸗ 
errn in den Stall bringen. Als er nun ſehr lange ausblieb, ſah 
man nach ihm und war nicht wenig erſchrocken, den Knaben bewußt⸗ 
los, aus einer großen klaffenden Wunde am Kopfe blutend, im 
Garten vorzufinden. Jedenfalls hatte den Bedauernswerthen das 
Pferd geſchlagen. Der Schlag muß mit großer Vehemenz ge⸗ 
ſchehen ſein, denn die ärztliche Unterſuchung ſtellte einen Schädel⸗ 
bruch und {were Gehirn⸗Erſchütterung feſt. Der Verunglückte, 
deſſen Eltern in Frauſtadt wohnhaft ſind, wurde ſofort in das 


Johanniter⸗Krankenhaus gebracht. An ſeinem 


. ft 
Ein hieſiger, als ſparſam und 55 bekannter Ackerbürger erwirbt 
na dadurch einigen Nebenverdienſt, daß er Lohnfuhren für Ge⸗ 


oggen einfahren ſollte. Beim ! Thiere 
übermäßig angetrieben namentlich das jüngere, ein ſchönes Exemplar, 
das einen Werth von mindeſtens 240 M. hatte. Nachdem ſo einige 
ae Getreide bei ſengender Hitze eingebracht waren, gab der 

necht den erbitzten Thleren kaltes Waſſer zum Trinken. Kaum 
batte der jüngere Ochſe ige Schluck Waſſer zu ſich genommen, 
als er zu zittern anfing und alsbald in Krämpfe verfiel. Es ergoß 
ſich ein ſtarker Blutſtrom aus feinem Maule und um ihn nicht 
verenden zu laſſen, mußte er ſchleunigſt abgeſtochen werden, ſodaß 
das Fleiſch noch als minderwerthig verkauft werden konnte. Hier⸗ 
durch iſt dem Beſitzer ein ſchwerer Verluſt erwachſen. — Die 
Roagenernte hier und in der Umgegend kann als beendet — 
ehen werden. Der Körnerertrag kann immer noch ein ziemlich 
befriedigender genannt werden, der Strobertrag iſt ein außerordent⸗ 
lich reichlicher. Im Laufe der neuen Woche dürfte die in dieſer 
Woche begonnene Weizenernte zu Ende gebracht werden. Die Hitze 
der letzten Zeit hat auch Gerſte und Hafer ſchnell gereift, ſodaß 
auch die Ernte dieſer Früchte alsbald wird in Angriff genommen 
werden können. 

p. Kolmar i. P., 29. Sul. [(Erweiterungsbau. 
Durchgegangen. Geſtörben.] In Folge der ſtarken 
Frequenz des hieſigen Johanniter⸗Kreis⸗Krankenhauſes beabſichtigt 
der Johanniterritterorden daſſelbe durch einen Erweiterungsbau 
zu vergrößern. — Geſtern gingen die Pferde des Müllers Timm 

u Strelitz in der Sigismundſtraße hierſelbſt durch. Ein auf dem 
Wagen ſitzender Knabe wurde zur Erde geſchleudert und der 
Wagen ging über ihn binweg. Gefährliche Verletzungen hat der 
Knabe nicht davongetragen. — Der bei dem neulichen Brande in 
Rattay verunglückte Schäfer Radke iſt ſeinen Verletzungen im hie⸗ 
ſigen Johanniter⸗Krankenhauſe erlegen. 

P. Kolmar i. P., 30. Jult. [Ertrunken.] Der Gendarm 
Pilarsti zu Margonin ſuhr geſtern mit dem dortigen Gerichtsaktuar 
und Gerichtsvollzieher mit einem Boote auf den Margoniner See 
hinaus, um zu baden. Pi arski war bereits angelleidet und lenkte 
das Boot, als die andern beiden in daſſelbe hinein klettern wollten. 
Das Boot kippte, Pilarski fiel ins Waſſer und, obgleich er vom 
Gerichts vollzieher ergriffen wurde, war es nicht möglich ihn zu 
retten und der Unglückliche fand in den Wellen des Sees ſeinen 
Tod. Pllarski befand ſich ſeit drei Jahren in Margonin, tft ſeit 
kurzer Zeit verhetrathet und galt als ſolider, tüchtiger Beamter. 

O. Rogaſen, 29. Jull. [Städtiſche Sparkaſſe. 
Das Geſchäfts⸗Reſultat der hieſigen 5150 Sparkaſſe am 
25. d. Mts. war folgendes: Einnahme 203 153 Mark 94 Pf., Aus⸗ 
gabe 194 426 Mark 56 Pf. Inſolgedeſſen verbleiben baar und 
Sparmarken 8727 Mark 38 Pf. 

—t. Schweinert, 29. Juli. [Verſchiedenes.] An 
Stelle des kach Pütt, Reglerungsbezirk Stettin, verſetzten Ober⸗ 
förſters Bachmann aus Klein⸗Krebbel iſt der königl. Oberförſter 
Voigt zu Klein⸗Krebbel zum Stellvertreter des Standesbeamten 
für den Standesbeamtenbezirk Klein⸗Krebbel ernannt worden. — 
Den Ausgedinger Otto und Emilie geb. Kurth⸗Eweſt'ſchen Ehe⸗ 
leuten in Krebbelmühl iſt aus Anlaß der Feier ihrer goldenen 

ochzeit vom Kaiſer die Ehejubiläums⸗Medallle verliehen worden. 

em Schiffsgehilfen Gaſtav Schild zu Schwerin a. W., welcher 
am 21. Juni cr. das dreijährige Söhnchen des Schiffseigners Otto 
Matheſius aus Neuendorf vom Tode des Ertrinkens in der Warthe 
errettete, find laut Verfügung der königl. Regierung zu Poſen 15 
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Mark Belohnung bewilligt worden. — Bei der am vorigen Don⸗ 
nerſtag in Schwerin a. W. ſtattgehabten Nachreviſion der 
buden find von den elf früher beanſtandeten abermals zwei Buden 
als nicht vorſchriftsmäßig befunden worden, und iſt den Beſitzern 
derſelben aufgegeben worden, ihre Buden den ſanitären! Vorſchriften 
gemäß einzurichten, widrigenfalls ſie ihre Fleiſchwaaren auf dem 
Markte nicht mehr feilhalten dürfen. 

X. Wreſchen, 29. Juli. [Landwehr ⸗ Verein. 
Zwangs verſteigerung.!] Dieſer Tage fand im Meltzer⸗ 
ſchen Lokale eine Vorſtandsſitzung des hieſigen Landwehrvereins 
ſtatt. Es wurde zunächſt die Vereinsrechnung pro 1. April. 1893/94 
vorgelegt, welche viele Reſtanten aufweiſt. Die Sterbekaſſe ſchließt 
dagegen mit einem großen Ueberſchuſſe ab. In Folge deſſen ſoll 
auch das Sterbegeld von 30 M. auf 50 M. und der Sterbekaſſen⸗ 
beitrag von 25 auf 30 Pf. erhöht werden. Die Rechnungen 
wurden der Prüfungs⸗Kommiſſion überwieſen. Hierauf wurde 
das Geſuch des Lehrers Cohn um Entbindund von ſeiner Führer⸗ 
ſtelle genehmigt und deſſen bisherige Abtheilung mit der des 
Reſtaurateurs Gunowskt vereinigt. Am 5. Auguſt cr. findet in 
Dohles Luft ein Vereinsfeſt, deſtehend in Preisſchleßen, Kinder: 
ſpielen, Konzert und Tanz ftatt. Der Zutritt iſt nur den Vereins⸗ 
mitgliedern geſtattet; der Ausmarſch findet vom Meltzerſchen 
Vereinslokale Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Am Sedantage findet in 


demſelben Vereinslokale die ordentliche Generalverſammlung mit E 


nachfolgendem Konzerte für die Vereinsangehörigen ſtatt. — Im 
Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von 


JJ Strzalkowo⸗Hld., dem Apotheker Friedr. Miller dort bisher ge⸗ 


hörigen Grundſtücke am 21. September cr. Vormittags 9 Uhr im 
hieſigen Gerichte verſteigert werden. Die Grundſtücke Nr. 20 und 
22 find mit 1,01 M. bezw. 1,50 M. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,16,85 und 0,27,56 Hektar zur Grundſteuer mit 604 und 18 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Der Zuſchlag 
erfolgt am 22. September, Mittags 12 Uhr. 

A Inowrazlaw, 29. Jull. [Kriegerverein. Schützen⸗ 
gilde. Beſtätigungen.] Der Krſegerverein zu Louiſenfelde 
feierte heute fein diesjähriges Sommerfeſt Um 2 Uhr Nachmittags 
traten die Kameraden vor dem Vereinslokale des Herrn Lichtenfeld 
en und marſchirten nach dem Walentinover Walde. Dortſelbn fand 
Konzert, Tanz und zum Schluß großes Feuerwerk ſtatt. — Die 
bieſige Schützengilde begann geſtern ein Prämienſchießen, welches 
heute den Abſchluß findet. — Seitens der Invaltditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsenſtalt Poſen iſt an Stelle des Oberamtmanns Bök 
der Rittergutsbeſitzer v Znanieckt zu Lohocin zum erſten Erſatz⸗ 
mann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber, und der Arbeiter Guſtav 
Krahn zu Reinau zum Vertrauensmann aus dem Kreiſe der Ver ⸗ 
ſicher en ernannt und beſtätigt worden. 

. Inowrazlaw, 29 Juli. ([Lehrergehalts⸗Regu⸗ 
firung. Erbſchaftsangelegenheit.] Der hieſige Ma⸗ 
alftrat läßt gegenwärtig durch die Hand der Kreis⸗Schulinſpektion 
— behufs Aufſtellung einer neuen Gehaltsſkala — die Lehrer auf⸗ 
fordern, umgehend anzugeben, wann jeder der Lehrer in den öffent⸗ 
lichen Schuldtenſt getreten und wann die definitive Anftellung er⸗ 
folgt iſt. Die hieſige ſtädtiſche Körperſchaft iſt nämlich mit der Re⸗ 
gierung zu Bromberg in der Lehrerbeſoldungsfrage in Konflikt ge⸗ 
rathen. Vor zwei Monaten verlangte die Behörde, daß den Leh⸗ 
rern die ganze auswärtige Dienſtzeit angerechnet und ihnen eine 
den örtlichen Verhältniſſen entſprechende Miethsentſchädigung ges 

ahlt werde. Die Stadt lehnte jedoch dieſen Antrag kurzweg ab. 
ürzlich theilte die Regierung dem Magiftrat mit, daß fie die der 
Stadt widerruflich gewährte Staatsdeihtlfe „ur Lehrerbeſoldung 
entzogen habe. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, gegen den Beſchluß der Regierung den Inſtanzenweg zu 
betreten. Die Anordnung der Regterung, daß den Lehrern die ge⸗ 
ſammte öffentliche Dienſtzeit in Anrechnung gebracht werden ſoll, 
entſpricht nur den einfſachſten Rückſichten der Billigkeit, und es 
unterliegt daher keinem Zweifel, daß die Regierurg ihrer Vers 
fügung den nöthigen Nachdruck zu geben wiſſen würde, falls unſere 
Stadt nochmals den Antrag ablehnen ſollte. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben hierzu noch nicht Stellung genommen. Es darf 
aber wohl der artung Raum gegeben werden, daß dieſelben ſich 
nicht prinzipiell ablehnend gegenüberftellen werden. — In der Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheit des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Kautz tft 
wiederum ein neues Ermittelongsverfahren eingeleitet worden. Als 
berechtigte Erben wollen ſich jetzt die Kinder des verſtorbenen Re⸗ 
ſtaurateurs Schendel von hier dokumentiren. 
Inowrazlaw, 30. Juli. [Aus der Schützengilde, 


«u 
in welche geitern Abend ihr zweitägiges Prämienſchießen beendete, 


find als die drei beiten Schützen hervorgegangen: Büchſenmacher 
Wilda mit 114 Ringen, Rentier Durawski mit 106 Ringen und 
Wagenfabrikant Grönig mit 104 Ringen. Für 30 der beſten 
Schützen waren für 180 Mark Prämien bewilligt, wovon 5) Mark 
auf die erſten 3 Gewinne entfielen. 
HU Bromberg, 30. Juli. [Luftballonfahrt. Fahnen 
weihe.] Nach einem Zeitraum von ſieben Jahren haben wir 
eſtern Abend wieder einmal das Schauſpiel des Aufſtiegs eines 
uftballons durch den Luftſchiffer Feller, welcher mit dem geſtrigen 
Aufſtieg die 493ſte Luftfahrt machte, gehabt. Sie erfolgte vom 
Garten des Schützenhauſes aus um 7¾ Uhr. Der große Ballon 
ſtieg in ziemlich grader Richtung langſam mit Herrn Feller in die 
Höhe, wendete ſich dann ſüdöſtlich und war dann bald den Augen 


lelſcher⸗ fi 


der Zuſchauer entſchwunden. Um 10%, Uhr kehrte Herr F. mil 1 


einem Ballon mittels Fuhrwerks wieder nach dem Schützenhauſe 
zurück, nachdem er in Grünwalde 1¼ Meilen von bier glücklich 
gelandet war. Die Dorfbewohner ſahen ihn ſchon von Ferne an⸗ 
kommen und an herunterhängenden Sellen wurde der Luftballon 
zur Erde gebracht. Das für uns ſeltene Schauſpiel hatte viele 
bundert Perſonen nach dem Schüßengarten gelockt, ſodaß der 
Oekonom gute Geſchäfte gemacht hat. — Zu den vielen Vereinen, 
welche Bromberg beſitzt, gehört auch der Verein der Steinſetzer⸗ 
1 . — Geſtern feierte derſelbe ſein erſtes Stiftungsfeſt, ver⸗ 
unden mit einer Fahnenweihe. Mit Muſik erfolgte Nachmittags 
ein Umzug durch die Straßen der Stadt, dann gings nach dem 
Feſtlolale. Victorta⸗Garten in der Danzigerſtraße, einem neuen 
großen Vergnügungs⸗Etabliſſement. Nachdem die Muſikkapelle 
einige Konzertſtücke vorgetragen, fand die Einweihung der dem 
Vereine geftifteten Fahne ftatt. Die Weiherede hielt der Stein⸗ 
Balten 5 Re ae De 12 * mit einem Pe | auf ben 
alſer. Zu dieſer Feier batte auf ergangene adung u. a. 
auch Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke eingefunden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Landsberg a. W., 29. Juli. [Vom Eiſenbahnbau. 
in vermoderterx Schatz.] Wie man der „Neum. Ztg.“ 
mittheilt, iſt auf der Eiſenbahnneubauſtrecke zwiſchen Landsberg 
a. W. und Schwerin a. W. an vier Stellen bereits mit der Boden⸗ 
bewegung in umfangreicherem Maße begonnen worden. Zunächft 
wird an dem Abtrag der nicht mit Feldfrüchten bebauten Erhebun⸗ 
gen im Gelände gearbeitet, und zwar mit Dampfbetrieb. Aehnli 
jo find die Verhältniſſe zwiſchen Schwerin a. 2. und Poppe. Au 
die Rammarbeiten zu den Brücken find in vollem Gange. — Ein 
in einer Nachbarortichaft wohnender Maurer deſaß ein von der 
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ausgeſtelltes Sparkaſſenbuch über 
mehrere Hundert Mark. Da ihm die Verwahrung des Werthbuches 
in der Lade nicht ſicher genug erſchien, faßte er vor einer Reihe 
von Jahren den Entſchluß, das Buch auf ſeinem Beſitztbum ein⸗ 
zumauern. Nächtlicher Weile führte er das Vorhaben auch un⸗ 
bemerkt aus. Jüngſt hatte er Veranlaſſung, nach ſeinem Schatze 
zu ſehen. Vorſichtig wurden Putz und Steine abgehoben. Wer be⸗ 
ſchreibt aber das Entſetzen des biederen Maurers, als er ſtatt des 
Sparkaſſenbuches nur ein — Häufchen Aſche fand. Der Zahn der 
Be hatte das Buch ſo mitgenommen, daß auch nicht das geringite 
eſte Körperchen übrig geblieben war, welches in beweiskräftiger 
Form darthun koennte, daß man es mit dem früheren Werthdoku⸗ 
ment En thun hatte. Es iſt dem Maurer nun nichts anderes übrig 
geblieben, als ſich eine Abſchrift des Inhalts des Buches zu ver⸗ 
ſchaffen, um gerichtlich das Aufgebot beantragen zu können. 

* Lauban, 28. Juli. [Das fpeztfifhe Gewicht der 
Wahlſttmmen!], die bei den am Ende dieſes Jahres wieder 
vorzunehmenden Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ Wahlen über die 
künftige Zuſammenſetzung unſeres Stadtpaxlaments die Entſcheldung 
geben, verſchiebt ſich infolge des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems und der 
Steuer⸗Drittelung immer mehr zu Ungunſten der minder 
begüterten Klaſſen, der übergroßen Maſſe der Wähler. 
Die gegenwärtig zur Einſicht ausgelegte diesjährige Lifte der jtimm= 
fähigen Bürger weiſt dies abermals nach. Ganz klar erkennbar 
macht dies aber nach dem biefigen „Tabl.“ ein Vergleich mit den 
Wählerliſten der vorhergegangenen Jahre. Es zählten nämlich: 

„ Abthlg. II. Ab III. Ab 


die I Abthlg. thlg. 
1890 58 Wähler 184 Wahler 944 Wähler 
1892 23 2 20 „ 1048 „ 
1893 24 5 129 „ 1 


1894 25 142 1238 „ 

Die andauernde Verſchiebung in plutokratiſcher Richtung fällt 
am meiſten in die Augen, wenn man aus obigen Ziffern die 
Rechnung entnimmt, daß 1890 eine Wählerſtimme der 1. Abthellung 
16 Stimmen der 3. Abtheilung, 1892 ſchon 45, 1893 ſchon 48 
Stimmen der 3. Abtheilung aufwog, und nach der neueſten Liſte 
1894 wiegt eine Stimme der 1. Abtheilung beinahe 50 Stimmen 


der 3. Abtheilung auf. 

* Löwenberg, 28. Juli. [Nichtbeſtätigung des Orts⸗ 
ſtatuts über die Sonntagsruhe in hieſiger Stadt.] 
Das bieſige Ortsſtatut über die Sonntagsrube, das beinahe ein 
Jahr in Kraft iſt, hat der Miniſter nicht beftätigt, und zwar, wie 
die „Löwb. Zta.“ berichtet, deshalb, weil ein Offenbalten der 
Geſchäfte bis Nachmittags 5 Uhr den Ausführungs⸗Beſtimmungen 
der Sonntagsruhe (Ausführun 8-Anweiſung vom 10. Juni 1892) 
zumiderläuft, Seitens des Miniſters wird daher die Bedingung 
geſtellt, daß die Zeit von 4 Uhr nicht überſchritten werde. Der 
Vorſtand des Gewerbevereins hat am Donnerſtag eine Vorſtands⸗ 
ſitzung anberaumt, in welcher beſchloſſen wurde, der Poltzeiver⸗ 
waltung biefiger Stadt den Wunſch zu unterbreiten, daß die 
Geſchäftsſtunden im Handelsverkehr in die Zeit von Vormittags 
11—12 Uhr und Nachmittags von 2-4 Uhr gelegt werden, weil 
die hieſigen Gewerbetrelbenden ganz beſonders auf das kaufende 
Publikum vom Lande angewieſen ſeien und dieſes zum größten 
Theil nur in den ſpäteren Nachmittagsſtunden in der Lage iſt, 
unſere Stadt zu beſuchen. 

* tönigsberg, 29. Jull. [Ueber die erſte Salſon in 
Eranz,) welche mit den großen Schulferien jetzt zu Ende gebt, 
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verläſſige Wärterin von Beruf iſt in ſo kurzer Zeit ſchwer zu 
beſchaffen.“ 

„Vielleicht würde eine der Damen der Umgegend im 
Stande fein ... meinte Haſe zögernd. „Ich werde mit Frau 
von Lennep ſprechen.“ 

„Eine gute Idee! Aber donn eilen Sie, lieber Freund; 
ich werde einige Stunden hier bleiben, und es wäre mir lieb, 
wenn ich der Dame gleich die nöthigen Inſtruktionen geben 
könnte.“ 

Während der Arzt einige häusliche Linderungsmittel für 
den Grafen beſchaffte, jagte der Oberinſpektor auf Bredas 
Reitpferd nach Lennep zurück. 

Die plötzliche Erkrankung des alten Hausfreundes erregte 

roße Beſtürzung. Die Baronin⸗Mutter wollte ſelbſt hinüber⸗ 
Kan, um feine Pflege zu übernehmen, ſtand jedoch im Hin- 
blick auf das morgige Feſt, das ſich nun nicht mehr rück⸗ 
ängig machen ließ, von dieſem Gedanken ab. Da erhob ſich 
veline, die der Verhandlung bis dahin ſchweigend ge⸗ 
folgt war. 

„Ich werde hingehen!“ ſagte ſie einfach. „Der Graf 
war meines Vaters Freund, ich ſelbſt habe ihn immer ſehr 
gern gehabt.“ 

„Aber Dein Gatte, liebes Kind,“ warf die Baronin ein, 
wird er Deinen Entſchluß billigen? 

Eveline zuckte mit den Achſeln und machte eine Hand⸗ 
bewegung, wie wenn ſie etwas Gleichgiltiges beiſeite ſchöbe. 
Und Haſe ſowohl wie die Baronin verſtanden ſie, war doch 
auch der Letzteren das geſpannte Verhältniß der beiden Gatten 
nicht verborgen geblieben. 


Und ſo nickte Pauls Mutter der jungen Frau billigend 
zu, als dieſelbe das Zimmer in Geſellſchaft Helenens verließ, 
um ſich für die Umſiedelung bereit zu machen. 

„Wenn nur die Fieberphantaſien des Grafen nicht wären!“ 
dachte der Oberinſpektor, nachdem er den Befehl zum An⸗ 
ſpannen gegeben hatte. „Der Name von Evelines Eltern ſpielt 
eine ſo große Rolle in denſelben; das muß nothgedrungen 
ihre Aufmerkſamkeit, vielleicht gar ihren Verdacht erregen, daß 
irgend etwas Geheimnißvolles, Schweres auf deren Leben 
haftet! Und die arme, ſchwergeprüfte Frau hat doch wahr⸗ 
haftig ſchon genug mit ſich ſelbſt zu thun!“ 

Aber er fand keinen anderen Grund, ſie von ihrem Vor⸗ 
haben abzuhalten, und dieſen konnte er ihr doch nicht mit- 
theilen, de hätte dann noch mehr auf ihrem Willen beſtanden. 
Und — war es nicht verführeriſch, ein paar ſelige Stunden 
an der Seite der Geliebten durch die Abenddämmerung dahin⸗ 
zufahren, allein, ganz allein mit ihr? 

„Ich fahre felbſt!“ knurrte er beinahe grob den Kutſcher 
an, der eben Miene machte, den Bock des leichten Landauers 
zu bee 
„Allein mit ihr!“ ſetzte er dann ſein Selbſtgeſpräch fort, 
während er mit dem Wagen am Portal des Schloſſes vor⸗ 
fuhr. „Aber habe ich nicht verzichtet? — Haſe, Haſe! — 
Ach was, es iſt doch kein Verbrechen, mit einer Frau zu 
plaudern, auch wenn ſie nicht mir gehört! Das wird Paul 
nicht ſchaden!“ 

„Es thut mir leid, Herr Haſe“, machte ihn da Helenens 
Stimme auffahren, „aber ich muß Ihnen auch meine Geſell⸗ 
ſchaft aufdrängen! Eveline hat mich gebeten, in der Jungge⸗ 


ſellenklauſe dort drüben ihr ein wenig zur Hand zu gehen, bis 
ſie ſich häuslich eingerichtet hat. Sie werden mich doch 
hoffentlich wieder mit zurücknehmen? Oder werden Sie mich 
85 aeg Robinſon Cruſos an einer einſamen Inſel aus⸗ 
etzen? 

Der Oberinſpektor verbarg die kleine Mißſtimmung, die 
ihn beſchleichen wollte, hinter einem ſcherzenden Lächeln. 

„Warum nicht, gnädiges Fräulein, wenn Sie mir ge⸗ 
ſtatten, Ihr Freitag zu ſein?“ 

„Ei, ei, wie galant!“ drohte Eveline ihm mit dem Finger 
und der Wagen mit ſeinen drei Inſaſſen rollte von dannen. 

„Gott ſei Dank!“ betete Haſe in ſich hinein. „Die Ver⸗ 
ſuchung iſt von mir genommen. Es iſt beſſer ſo, Haſe!“ 

Paul wußte noch nichts von Bredas Erkrankung. Er 
war bereits vor dem Eintreffen der Nachricht in die Stadt 
geritten. Ein beſonderer, wichtiger Anlaß hatte ihn dorthin 
geführt. Bei feiner Berathung mit Haſe über die nöthigen 
Schritte zur Trennung von Evelinens Ehe hatte er jener 
Verlobungsanzeige im Newyorker Tageblatt gedacht, welcher 
man ſich zur Täuſchung der Geliebten und vielleicht auch 
ſeines Vaters ſelbſt bedient hatte. Denn es war immerhin 
noch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer im guten Glauben ge⸗ 
handelt hatte. 

„Schreib' doch an die Redaktion!“ war Siegfrieds ein⸗ 
facher und guter Rath geweſen. 

Fortſetzung jolgt.) 


75 tt die „Köniasb. Hart. Ztg.“, daß das Ergebniß ein wohl alle 
Alf le zufriedenſtellendes iſt. Erwähnt ſei die demerkenswerth hobe 
a er von 4711 Badegäſten, welche nach der neueſten 22. Badellſte 
05 26. d. Mts. in Cranz zur Kur weilen. Für das Amüſement 
eſtens geſorgt, denn an Konzerten berrſcht in Cranz kein 
sol gel. 1 des Schützenhausenſembles und 
gude von Dilettanten zum Beſten der Ortsarmen (verbunden mit 
R er zum gleichen edlen Zweck veranftalteten Verlooſung, vom 
näcterlündiſchen Frauenverein ausgehend), deren Wiederholung zum 
ächſten Sonntage geplant wird, zwei Reunions im Saale des 
roßen Logirhauſes an den Sonnabendabenden, zwei Kinder⸗ und 
101 Bockfiſchbälle, ſowie das übliche Sommerfeſt zum Saiſon⸗ 
kala mit (Umzug, Konzert, Kinderbeluſtigungen und Feuerwerk), 
io achten Abwechſelung genug. Die Feſttage der Albertina zogen 
1 viele Cranzer Badegäſte an, doß z. B. am Mittwoch noch um 
8 dr zu deren Rückbe förderung ein Sonderzug der Cranzer 
ahn von Königsberg eingelegt werden mußte. Aber nicht nur 
don Menſchen, ſondern auch ſeitens der Natur wird den Sommer⸗ 
Haften Unterhaltung in reichem Maße geboten; jo haben wir jeit 
rei Tagen ſchon hohen Seegang durch den ſehr heftig wehenden 
Nordweſtwind. Der Donner der Brandung iſt weit zu hören, der 
iſchfang muß gänzlich ruben und das aufgeregte Meer bietet einen 
errlichen Anblick. Die Bäder ſelbſt find ſtärkender und erfriſchen⸗ 
Verſonen je, und jo baden anch täglich dier viele hunderte von 
erſonen. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 30. Juli. Der erſte Er⸗ 
krankungsfall an Brechdurchfall iſt Sonnabend ur 
Kenntniß der zuſtändigen Behörden gekommen und bat ſofort Ver⸗ 
anlaſſung zu den bier in Serlin vorgeſchrielenen Abwehr⸗ 
maßregeln geueben. Der in der Hedemannſtraße 13/14 wohn» 
hafte Buchbinder Sch. tft von der Krankheit befallen und fofort 
nach dem Krankenhauſe Moabit geſchafft worden. Die Wohnung 
men 5 den Mannſchaften der ſtädtiſchen Desinfektlonsanſtal 
dereinig 

Ausſtellung. In der ſogenannten Maſchinenhalle des 
Landesausſtellungsparkes wird gegenwärtig eifrig an der Einrich⸗ 
tung der Ausſtellung von Werken auf dem Gebiete 
des Ingenſeurweſens gearbeitet, welche bekanntlich im we⸗ 
ſentlichen die von Chitags zurückgekommenen Nusſtellungsgegenſtände 
der deutſchen Ingenteurkunſt umfaſſen wird. Schon jetzt läßt ſich er⸗ 
kennen, daß die dargeſtellten Werke in Amerika von berborranender 
Wirkung ſein mußten. Dle Ausſtellung wird Mitte Auguſt eröffnet 
und am 2. September geſchloſſen werden. Ein Eintrittsgeld wird 
von den Beſuchern des Landesausſtellungsparkes, bezw. der großen 
Berliner Kunſtausſtellung nicht erhoben. 

Der Berliner Cricket⸗ Klub v. J. 1883 veranſtaltet 
am 26. Auguſt auf der neuen Velociped⸗Rennbahn in Halenſee bei 
Berlin ſein 5. internatlonales Sportsmeetind. Die 
Ausſchreibung umfaßt Konkurrenzen im Hürdenlaufen, Springen, 
Tauzlehen, Schnelllaufen ꝛc., offen für Herrenläufer aller Länder. 
Es kommen auch die Meiſterſchaften von Deutſchland über eine 
kurze und eine längere Diſtanz zum Austrag. Dieſe Meiſter⸗ 
ſchaften find nur für deutſche Amateure und ſolche Ausländer, 
welche 3 Monate unmittelbar vor dem Meeting ihren Wohnfig in 
Deutſchland haben, offen. Meldeſchluß: 18 Auguſt, bei Herrn 
Richard Kayſer, Sebaſtlanſtraße 24, Berlin S., wo alles Nähere 
zu erfragen iſt. 

Die Eröffnung der elektriſchen Bahn Steglitz⸗ 
Südende⸗Lankwitz⸗ (Berlinerſtraße) Gr. Lichterfelde ſoll noch in 
dieſem Jahre erfolgen. 5 x 4 
g Zum Rektor der Univerſität Leipzig für das Studien ⸗ 
jahr 1894/95 wurde Sonnabend der Profeſſor der Pſychiatrie 

r. Fleckſüg gewäblt. > 

+ Der Tod einer Schauſpielerin. Aus Berchtesgaden 
wird geſchrieden: Ttefite Theilnehme erregt bier der vorige Woche 
erfolgte Tod des Fräulein Fritzi Bauer, einer jungen talen- 
tirten Schauspielerin, welche auf eine wahrhaft grauſame Weiſe 
ums Leben gekommen iſt. Fräulein Bauer, eine Schweſter des 
Tenoriſten W. Bauer, verunglückte nämlich vor circa 14 Tagen, 
indem fte in einer Straße Berchtesgadens von der Deichſelſtange 
eines „Neuwirth“⸗Wagens, den der Kutſcher mit der größten Un⸗ 

eſchicklichteit lenkt, in die Bruſt geſtoßen und an die 
and gedrückt wurde. Mit zwei gebrochenen Rippen wurde ſie 
ins Spital gebracht, wo ſie nach unſäglichen Leiden den ſchweren 
Verletzungen erlag. Das unglückliche Mädchen, das von einem jo 
8 qualvollen Tode ereilt wurde, ſtand erſt im Alter von 
ahren. 

+ 120 Dienſtmädchen haben ſich am letzten „Ziel“ (Jakobi 
25. Juli) in Ulm mehr abgemeldet, als ſonſt auf dieſen Tag. Sie 
ftedeln faſt alle nach Stuttgart über. Viele trugen bei der Abreiſe 

träußchen von Kornblumen und gelben Roſen (die Farben des 
dieſer Tage nach Stuttgart verſetzten Dragoner- Regiments). 

T Uebungsunfall. Aus St. Johann wird gemeldet: 
Bei den Bontontrübungen eines Dragonerregiments brach 
Sonnabend Morgen die Plattform eines Pontons ein. Die 
—— befindliche Mannſchaft ſtürzte in die Saar. Ein Gemeiner 

L 5 

Von dem Unglücksſchachte in Karwin. Die fortgeſetz⸗ 
ten Analyjen der Grudengaſe aus den nunmehr wieder vollſtändig 
Peer w Schächten zeigen mit Ausnahme des Tlefbau⸗ 

chachtes wieder einen größeren Gehalt an Kohlenoxyd, ſodaß 
man annehmen muß, der Grubenbrand ſei durch die bei den 
Abdämmungsarbeiten erfolgte Luftzufuhr in der urſprüng⸗ 
en Ausdehnung wieder entfacht worden. 

Die Schächte bleiben in Folge deſſen durch vie 5 ehn Tage 
geſchloſſen, worauf man die Abdämmungsarbeiten fortzuſetzen 
gedenkt. Es ſollen jedoch ausſchließlich Arbeiter mit Taucherappa⸗ 
raten verwendet werden, um jede neuerliche Luftzufuhr zu vermei⸗ 


den. Die ganzen Gewältigungsarbeiten dürften ſich in Folge ber | Serb 
vielfachen & 


törungen ſehr langwierig geſtalten. 

ismus und Hypnotismus. Der engliſche Pro» 
feſſor Branton macht den Vorſchlag, die Anarchie mittels der 
Hypnoſe zu bekämpfen. „Die Zahl der Anarchiſten, die ſich 
gegenwärtig in den Händen der Poltzei befinden“, ſagt Branton, 
fo groß, daß man, wenn man ihnen ſuggeriren würde, Ges 
ft ndniſſe zu machen, leicht die ganze anarchiſiiſche Verſchwörung 
entdecken und ſich aller Bein und aller Exploſivſtoffe bemächtigen 
könnte.“ Der gelehrte Profeſſor fügt hinzu, daß es keinen Grund 
gebe, weshalb der Hypnotismus von den Gerichten nicht angewandt 
werden folle, und iſt überzeugt, daß es das einzige Mittel zur 

Ueberwindung des Anarchismus wäre. 

7 Felsſturz im Puſterthale. Aus Welsberg im Puſter⸗ 
tale wird der „N. Fr. Pr.“ vom 27. d. 17005455 „In Wels⸗ 
berg iſt ein Unglück geſchehen; ein Theil des Schloßberges iſt 
derabgegangen und bat die „alte Mühle“ ſammt Inwohnern be⸗ 
araben.“ Mit dieſer ſchrecklichen Botſchaft wurde ich aus meinem 
peltinden Schlafe geweckt. Entſetzt ſprang ich auf, warf mich raſch 

die Kleider und eilte zur Unglücksſtätte. Was ich da ſah, war 
ich ſchauerlich, wenn auch die erſte Meldung wie gewöhnlich 
ertrieben geweſen. Welsberg liegt an der Rlenz, und unterhalb 
des Ortes mündet der nun geregelte Gſiſerbach, der aus dem 
Gſiſerthal kommt. Es iſt dies jener Bach, der bet der Kataſtrophe 
vom Jahre 1833 das liebliche Dorf jo ſchrecklich verheerte. Fünf 
inuten davon entfernt erhebt ſich das Schloß Welsberg, welches 
noch jetzt dem Grafen gleichen Namens gehört und von armen 


rage der Zeit, 1 

dieſes Schloſſes liegt oder beſſer lag nun die alte Mühle, faſt 
ſchon eine Ruine ſeit dem 883. 

ich an derſelben Stelle vorbei (es tft ja eine außerordentlich 
maleriſche Stelle) und dachte mir noch: In dieſer Mühle möchteſt 
du nicht wobnen, die kann über Nacht zertrümmert werden. 
Und darum war ich ſo entſetzt, als ich heute früh die * 4 
erhielt. Es batten ſich gewaltige Erdſtücke losgelöſt un 
rieſige Granitblöcke waren nachgefolgt und hatten ſich gerade auf 
die Mühle geworfen und ſie im wahren Sinne des Wortes zer⸗ 
drückt. Selbſt die einen Meter dicke Mauer war vollſtändig um⸗ 
geworfen, nur ein Stück Dach zeigte an, daß hier ein Haus ge⸗ 
ſtanden. Das Haus bewohnte ein Bahnarbeiter mit Frau und 
vier Kindern. Der Mann war in der Nacht bei der Arbeit, und 
fo wurden nur die anderen fünf Berjonen verſchüttet. Ein Bauern⸗ 
ſohn aus dem nahen Bauernhofe hatte — es war früh 5 Uhr — 
den Krach gehört und eilte raſch zu Hilfe. Mit Gefahr und Mühe 
zog er die Frau, die nur im Geſichte leicht beſchädigt war, aus 
den Trümmern, dann eine Tochter, die auch mit heiler Haut da⸗ 
vongekommen war. Mittlerweile kamen Männer mit Axt und 
Schaufel zu Hilfe, und es gelang, den 11jährigen Sohn zu retten; 
aber es war ihm das Schlüſſelbein gebrochen. Nun aber galt es, 
die beiden Mädchen von 9 und 6 Jahren zu ſuchen. Auch dies 
gelang; man fand fie, aber nur als Leichen. Nach dem Aus- 
ſpruch des Arztes waren ſie erſtickt. Als ich zur Stätte kam, um⸗ 
ſtanden zahlreiche Leute die armen Eltern, die um ihre Klnder und 


Markiberichte. 

Breslau, 30. Juli. [Brivatdericht. Bel mäßigem 
Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe ſind unverändert. 

Weizen mehr angeboten, weißer per 100 Kilogramm 
12,60 —13,50—13,90 M, gelber per 100 Kilogramm 12.50 — 13.50 
bis 18,80 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen rubig, 
alter, bezahlt wurde ver 100 Kilogr. 1100 —11.3)—1150 M., 
neuer per 100 Kilogramm 10.00 dis 10,60 bis 11,20 Mark. — 
Gerſte ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 10.00 —11.00—14.10 M. 
— Hafer in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 12,50 bis 12, 
bis 13.60 Mt. — Mais ziemlich ruhig, 100 Etlogr. 10,00 bis 
10,50 M. — Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 
Kilogramm 14,00— 15,00 bis 15,50 Mark, Viktorla⸗ under 
ändert, 16,00—17.00 bis 18,00 Mark Futtererbſen 11,00 
bis 12,00—18,50 Mark — Bohnen ſchwach gefragt, per 100 
Kilr gramm 12,00 —13,00— 13.50 Mark. — Lupinen ſchwach 
angeboten, gelbe per 100 Kilogramm 15,00 —16,50 M., blaue 
per 100 Kilogramm 10 50—11,50 Mark — Wicen ohne 


Zufuhr, ver 100 Kilo gr. 15,00 —16,00 Mark. — Winterraps 
(neue Ernte) ruhig, ver 100 Kilogramm 17,50 18.50 — 19,30 M. — 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſtſetzungen mittlere 
8 9 Höch⸗ Nies 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ N 
Kommiſſton. fter [dei * 


Weizen, weißer 


1350. 1320 
Weizen, gelber 


13,40 | 13,10 


um ihre zu Grunde gegangene Habe jammerten. Noch immer] Roggen alt pro 10.50 | 10,30 
werden die Trümmer fortgeihafft und Bretter, Holziplitter auß= | Roggen neu. . 100 10.40 9,60 
gegraben, die einſt Möbelſtücke waren. Vielfach wurde der Wunſch Gerſte . . Kilo , 12,50 | 11,— | 10,— | 8,50 
laut, man müſſe eine Sammlung einleiten; ob es dazu kommt, iſt Hafer 13,60 | 12,70 J 11,70 | 11,40 J 11.20 11.— 
ſehr die Frage. Es war unrecht; daß man dieſe Mühle noch be⸗ Erbſen 16,— | 15,— 1,50 14,— ] 13.— 12.— 


wohnen lleß, da man die Gefahr kannte. 

Duell. Aus Paris, 27. Juli, wird den „M. N. N.“ ge⸗ 
ſchrieben: Clemenceau und der Abg. Paul Dechanel 
ſchlugen ſich heute auf Degen, nachdem die Zeugen, Senator Ranc 
und Abg Mathé für Clemenceau und die Abgg. Cavaignac und 
Chandry ſich nicht darüber hatten elnigen können, welcher der bei⸗ 
den Gegner der Beletdiger und welcher der Beleidigte jet; ob Cle⸗ 
menceau, der von Dechanel als Leiter der „Juſtice“ in der Kam⸗ 
mer angegriffen worden war, oder Dechanel, den der Führer der 
ehemaligen äußerſten Linken darauf einen „jungen Lump“, „Feig⸗ 
ling“ und „Lügner“ genannt halte. Im zweiten Gange ritzte die 
Waffe Clemenceaus feinen Gegner in der Stirngegend bis zum 
rechten Augenlid, was eine Blutung zur Folge hatte, die dem 
Kampfe ein Ende machte. 

Fünf Perſonen verbrannt. Aus Trieft wird gemeldet: 
In Cortemtlia bei Turin ereignete ſich ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall. Der Kaufmann Antonio Rocca war im Begriffe, eine 
Petroleumlampe zu füllen und hatte hierbei Petroleum auf dem 
Boden ausgeſchüttet, als daſſelbe durch ein weggeworfenes Zünd⸗ 
dölzchen Feuer fing. Rocca, deſſen bejahrte Mutter und drei 
Brüder Roccas waren augenblicklich in Flammen gehüllt und 
wurden verkohlt aufgefunden. 

Heiteres. De ſtreut. Profeſſor (der in der Nacht durch 
ein Geräuſch geweckt wird): „Sit jemand hier?“ — Dieb: „Nein, 
niemand!“ — Profeſſor: „Dann muß ich mich geirrt haben.“ 
(Schläft weiter). 
Bei 35 G 


rad! Was iſt eine Gans von 100 Pfund 
Gewicht? 
zezucd zus — 
Bürſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 30. Juli. Dechlut⸗Kurſe. N. v. 28 
eisen pr. Juli x „. 132 — 133 50 
do. pr. Sept 50 134 50 

Noggen vr a 113 — 114 50 

0. pr. Sept. ; 115 — 116 25 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) N. vp. 28. 
do. 70er lolo ohne Faß. . 31 30 31 40 

do. Oer Juli. . 8 20 84 50 
do. Oer Augu f 34 20 34 50 
do. 70er Sebtbrner . 84 80 35 — 

do. 70er Dktbr. - » 85 10 35 30 
70er Novbr. .. . 35 40 35 70 


do. 8 
do. 50er loko o. 8. 
N 


. b. 28. N. p 28. 

Dt. 3% Relchs⸗Anl. 91 40] 91 400 R. 4½ĩ% Bdk. Pfd br. 104 30/104 20 
Konſolid 4% Anl.185 501105 7 Pola. 4½% Pfandör. 68 6. 63 70 
do. 3¼½ũ% do. 102 701102 70 Ungar. 4% Goldr. 9 40 99 20 
an Pandfbr. 105 291108 100 do. 4% Kronenr. 92 80] 92 70 


0 
5 8 „ do. 99 60 99 60ʃOeſtr. Kred.⸗Akt. 3219 701218 4 
of. Rentenbriefe104 101104 10ʃLombarden 45 60 44 70 
98 60 dit 3191 700190 40 


2 1 eh 5 98 601 Disk.⸗Komman 
euePof Stadtanl. — — 68 75 Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 701163 80 abgeſchwächt 

o. Silberrente 94 60 94 5, 
Aufl. Banknoten 219 — 219 1 

r Südh. E. S N 90 75 90 25/Schwarzkop 242 — 241 80 

alnz Ludwighf. 1115 501115 10 Dortm. St.⸗Br. fa. 63 60 61 40 
Marienb. Mlaw.do 83 50 81 75Gelſenkirch Kohlen 160 — 157 — 
x 


Prinz 77 10 77 80 als 41 100 41 10 
Griechisch % Wolbr 27 —- 27 — Chem. Fabrit Milch 132 251132 25 
alten. 5% Rente 79 30 79 —Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. 98 75 97 50 
er A. 1890. 58 25 58 4 Ul 8 
Ruff. II. Anl. 1890 63 55 63 3 [It. Mittelm. E. St. A 81 40 80 25 
Rum. 4% Aul. 1890 85 70] 85 4 [Schweizer Centr. 139 75138 80 
erbiſche R. 1886. 73 50| 73 50] Warschauer Wiener 238 201238 4 
Türken Looſe . 113 —112 — Berl. Handelsgeſell. 140 400139 40 
Disk.⸗Kommandlt 191 251190 100 Deutſche Bank⸗ Aktien 160 901160 50 
50 Ferit A. B. 104 90105 100Könkas- und Laurah 130 601128 25 
of. Sprit Bochumer Gußfadt 140 4135 25 


xit — . 
abe; Kredit 219 75, Diskonto Kommandit 191 75, 
0 


ten 219 25. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 30. Juli. [Spiritus bericht.] Juli 

50er 50,00 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: Niedriger. 
Hamburg, 30 Juli. Salpeter loko 8,65, Sept.⸗Oktbr. 

8,65, Febr.⸗Marz 8,87. Tendenz: Felt. 

Landon, 30. Juli. 6proz. Javazucker loto 13½. 
en loko 11%/,. Tendenz: Matt. 
don, 30. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen 
ruhig, rother Weizen und Mehl ½ ſh. niedriger, Mais ruhia, 
runder ſtramm, ½ —1 fh. höher, Gerſte ruhig, Hafer ge⸗ 
ſchäftslos, / — ¼ ſh. niedriger. — Angekommene Weizen⸗ 
ladungen geſchäftslos. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
mitunter ¼ ſh. niedriger, Gerſte ſehr ſtetig, Mais mitunter 
RR ſh. höher. — Wetter: Bewölkt. Angekommenes Getreide: 

eizen 45 911, Gerſte 15 800, Hafer 146 894 Quarters. 


Na 
Ruſſiſche 


Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 18,50, ordinär 17,59 M. 
Heu, altes 2,40—2,80 M. pro 50 Kllogr. 
Heu, neues 2.50 — 3,00 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 22,00 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 23,00 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,50 —20,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Ktlogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8 00—8,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
7.80—8,20 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,40 17,80 Mt. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 8,40—8,80 Mt. 
b. ausl. Fabrikat 8,00 — 8,40 Mk. 


Subhaſtations⸗talender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1 bis 15. Auguſt 1894. 


r oſen. 
1. Am 2. Auguft, Vormittags 9% 


Amtsgericht Kempen. 
Uhr: Grundſtück Blatt 7, belegen zu Szalonka; Fläche 2,14,7 
Hekt., Reinertraa 18,93 M., Nutzungswerth 45 M. — 2. Am 7. 
Auguſt, Vorm. 9 Uhr: Gärtnerſtelle Blatt Nr. 42, belegen in 
Opatow; Fläche 8,52,60 Hekt., Reinertrag 75,87 M., Nutzungs⸗ 
wertb 36 Me. 
Amtsgericht Koſten. 1. Am 2. Auauft, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 31, Stadtbezirk Cyempin im Kreiſe Koſten; 
5 — 0,1490 Hektar. Nutzungswerth 547 M. — 2. Am 6. Auauſt. 
orm. 10 Uhr: Gundſtücke Bl. Nr. 9 bezw. Bl. N. 99, Gemeinde⸗ 
bezirk Swintec, im Kreiſe Koſten; Fläche 1,58,02 bezw. 1,85, 35 
Hekt. Reinertrag 12,45 bezw. 12,30 M., Nutzungswerth 0 bezw. 
50 M. — 3. Am 9. Auguſt, Vormittags 9¼ Uhr: Hausgrundſtück 
Bl. Nr. 26, (auf welchem bisher eine Hotelwirthſchaft verbunden 
mit einer Reſtauration betrieben wurde) belegen am Marktplatz 
der Stadt Koſten: Nutzungswerth 1085 M. 
Amtsgericht Schroda. Am 3. Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 3 Mia skowo; Fläche 11,13 20 Hekt., Reinertrag 


51,42 M. 
Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 3. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Klein⸗Bartelſee Nr. 94/95; Blatt 661, Fläche 1,64,90 
Hekt., Reinertrag 20.52 M. — 2. Am 6. Auguft, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Chmielewo, jetzt Hopfenthal, Kreis Bromberg Nr. 2, 
Band I Blatt 17, Fläche 0,28,60 Hekt., Reinertrag 5,40 M. 


en. Briefkafen. 


M. H., alter Abonnent. Die betreffende Verſicherung bört 
nicht auf, in Deutſchland zu exſſttren, ſondern ſie verzichtet nur 
auf die Neuaufnahme von Verſicherten. Hingegen wird in der 
einſchlägigen Bekanntmachung am Schluſſe ausdrücklich betont und 
als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß die beſtehenden Kontrakte und 
Verſicherungen davon nicht berührt werden. 


Standesamt der Stadt Poſen 

Am 30. Juli wurden gemeldet: 

Eheſchlteßungen. Br 

Tapezierer Auguſt Deppe mit Magdalena Cjoinacka. Gas⸗ 

anſtalts⸗Portler Arthur Baer mit Amanda George. 
Geburten. 

Ein Sohn: Schneider Jakob Baran. Cigarrenarb. Syl⸗ 
veſter Michalski. Schuhmacher Anton Wisniewski. Schneiderm 
Anton Minicki. Arbeiter Franz Piechowiak. 

Eine Tochter: Arbeiter Auguſt Ludewig. Landmeſſer 
Wilhelm Schmidt. . 18 

erbe e. 

Margarethe Flan; 1 Mon. Marianna Jäſchke 11 Mon. 
Leo Majsnerski 4 Mon. Lucla Schreiber 6 Mon. Alchard 
Schendel 3 Mon. Joſephine Heydemann 7 J. Valentin Kierzek 
1 J. Marte Strychalsta 6 Mon. Helene Winkler 4 Mon. Unverehel. 
Stanislawa Paprzycka 21 J. 


nach Dr. Overlachs Vorſchrift dargeſtellte Migräntn eine zo 
Heilung herbetfährte und zwar ohne üble Nebenwirkungen, ohne 
ſchädliche Nachwirkungen. Ja den Apotheken erhältlich. 8678 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3153 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


| 


— 2 EDEN . 


Ein gut eingeführtes 
Tuch: Manufaktur, 
und Konfektions⸗ 


Geſchäft wird in Stadt od. Pro⸗ 
vinz Poſen ſoſort od. 1. Oktober 
von einem zahlungsfähigen Käufer 
zu kaufen 
oder auch ein gut gelegener Laden, 
der ſich für dieſe Branche vor⸗ 
züglich eignet 9766 
zu miethen 
geſucht. Agenten verb. Gefl. 
Off. sub Z. 500 an Daube & Co, 
Posen. 


Fahrrad! 


Ein gut erhaltenes Z veirad, 
für kurzes Bein paſſend, zu 
kaufen geſucht. Offert. mit Preis 


Verdingung. 


Die Ausführung der Arbeiten 
und Lieferungen für eine Pfla⸗ 
ſterung von 5600 qm auf ber 
Land ſtraße von Samter nach 
Mur. Goslin, Gemarkungen 
Samter, Kempa und ai 


lol, am 631 
Dienftag, den 7. Auguſt 
d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße 39 hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
der Verdingungsanſchlag und die 
Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen und die Abſchriften für 
175 M. bezogen werden können. 
Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufichrlit verſehen 
poftfret bis zum genannten Ter⸗ 


r Zuſchlagsſriſt und genauer Bereichnung des 
ochen. 

2 Rades unter L. B. 25 an die 

Poſen, de 23 Juli 1894. Exped. dieſer Zeitung. 9751 


Der Königl. Baurath. . Spas 


Stocks. Verſchiedene Jüdiſche Bücher 
kauft ab 9772 
i Leopold Schild, Poſen, 
Verkäufe « Verpachtungen 5 Schuh wacherſtraße 13. 


Für Gutskäufer! 


Eine große Aus wahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 6257 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Hppothekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
e, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
5691 Savpiehaplatz 8 in Poſen. 

In emer Kreisnodt der Pro⸗ 
vinz Poſen tft ein altes, ſehr gut 
eingeführtes und in beſter Lage 
belegenes 


Colonialwaaren.Deſlillalions⸗ 
und Cigarten-Geſchäft 


en gros und en detail mit Grund⸗ 
fück, Speicher, Einrichtung ze. 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
find co. 30 000 M. erforderlich. 
Gefl. Offerten nimmt die Exved 
d. Ztg. unter Chlffre Q. 701 
entgegen. 9:01 

Ich bin Willens meine ſchon 
gelegene 5 


Wirthſchaft, 


Stunde von Schmiegel ent: 
fernt, 80 Morgen Land, meiſtens 


7000 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr.— Export. 
Muster gratis und franeo, 


Ernteseilo 


von Jute, ſehr feſt und praftiich, 
offerirt per Schock 27 Pf. 7676 
Leopold Kohn, 
Gleiwitz, Jabrit von Säcken 
und waſſerdichten Planen. 
Are 


Kin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbeflsckung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschweifungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retan’s Selbstbewahrung MS 


80. Aufl, Mit 27 Abbild, Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an BIER 
den schrecklichen Folgen dieses 7 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 


In Posen vorräthig in der Buch- 
handlun A. Spir 
1 R 


n 8 z Bus EEE RUE 55 
gen gute Wieſe, maſſive Gebäude 18 
mit todtem und lebendigen In⸗ SANTA MID T 9.58 
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Schwedenhölzer 


frei Poſen gegen Kaſſe billigſt 
zu verkaufen. 


F. Urban, Langenbrück, 
Bez. Breslau. 


RAUSE-LIMONADE- 
BONBONS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


Schleſiſche Zugochſen 


beſter Qualität, roth und roth⸗ 
bunt, 4—5 Jahre alt, ſtehen 
bei großer Auswahl zu mäßigen 
Preiſen zum Verkauf bei 


H. Wuttge, 
Vieh Lieſerungs⸗Geſchäft, 
Kadlewe b. Herrnſtadt. 


8919 


Lauf- e Tausch- Pacht- | 


Ein größeres 


W Gut 


zu kaufen geſucht gegen eine 
Hypothek von ca. M. 250 000, 
etͤgetragen auf einem in Berlin, 
Faledrichsſtraße gelesenen Haufe. 

Offerten nur von Beſitzern er⸗ 
beten sub M. N. 100 an die 
Erpeditſon der Poſener Zeitung. 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauseſſmonade. 


Druck und Verlag der, Hofbuchdruckerei von 


Stärkefabtik « Derkauf. 


Wir beabſichtigen. unſere Stärkefabrik Tremeſſen öffentlich 
meiſtbietend zu verkaufen und haben hierzu Termin auf den 
8. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr, 
im Fabrik⸗Comptoir daſelbſt angeſetzt. 
Die Fabrik hat überreichlich und anerkannt gutes Waſſer und 


kann pro Stunde 3400 Kilo Kartoffeln verarbeiten. Dieſelbe lieg! 
in der vorzüglichſten Kartoffel⸗Gegend nahe am Orte und Elſen⸗ 
bahnſtation Tremeſſen der Poſen⸗Thorner Bahn. 

Zur Fabrik gehören ein eigener Schtenenſtrang und außer 
einem vorzüglichen Wohngebäude circa 90 Morgen Acker und 
Wieſen mit dazu gehörigen landwirthſchaftlichen Gebäuden. 

Bietungs⸗ Kaution für Fabrik und Ländereien 3000 Mark 
erforderlich. 9176 

Näheres durch die Liquidatoren. 

Glogau, den 13. Ju 


Jult 1894. 
iin » Gefecht für Sortfelbrifte 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in Lig. 
. Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Nachdem uns für untere Glogauer Dertrim, Stärke, Syrup⸗ 
und Couleur⸗Fabrik einſchließlich der Maſchtnen und Utenſilten 
das feſte Gebot von 930 000,— Mk. gemacht worden iſt, fordern 
af Intereſſenten, welche ein höheres Gebot abgeben wollen, auf, 

aſſelbe 
bis ſpäteſtens den 8. Auguſt er. 
in unferem Comptoir ſchriftlich einzureichen. 

Die Bieter bleiben an ihre Gebote bis 20. Auguſt a. c. gebunden. 

Näheres durch die Liquidatoren. 9177 

Glogau, den 13. Jul 


t 1894. 
Allien⸗Geſelſchaft für Kartoffelfabrikate 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in Lig. 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Stürkefabrik⸗Verkauf. 


Wir beabſichtigen unſere zu Wichelsdorf, Kreis Sprottau, be. 
legene „Stärke⸗, Syrup & Sago⸗Fabrik“ öffentlich meiſtbietend 
zu verkaufen, und haben hierzu Termin auf den 


10. Auguſt er., Nachmittags 2 Uhr 
im Fabrik⸗ Comptoir daſelbſt angeſetzt. 

Dieſelbe liegt ungefähr 4 Kllom. vom Bahnhof Sprottau ent- 
fernt, hat zur vollen Genüge und vorzügliches Waſſer, verarbeitet 
pro Stunde 1600 Kilo Kartoffeln und fabrizirt daneben innerhalb 
24 Stunden circa 120 Centner Syrup oder Zuder. Kartoffeln und 
feuchte Stärke in nächſter Umgegend käuflich. 

Zur Fabrik gebören außer einem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
circa 178 Morgen eigener Acker und Wieſen mit ſehr guten land⸗ 
wirthſchaftlichen Gebäuden und Stallungen. 

Bietungskaution für Fabrit und Ländereien 3000 Mark 
erforderlich. 9178 

Näheres durch die Liquihatoren. 

Glogau. den 13. Jul 


Jult 1891. f 
Aktien⸗Geſellſchaft für Kartoffelfabrikate 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in Lig. 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


wn SCHNGKETT & bh. 


_ Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


un. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 
Elektrische Motoren. 
ze Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur; Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN SE LANDLIN 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowski, Th. Bestynski, Czepozynski & Sniegocki, L. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M.Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
S. Otocki & Co, M. Pursch, IJ. Schleyer, J. Schmalz, 
Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski. 6282 


Maschinen- und Bau 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, ne 


t ter Ausfü die 
u duter un ex Matdsinentabrit, Krotolchin. 


W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Ostseebad Ahlbeck, 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstrerkendem 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von 
vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer- 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene vorgezogen und 
empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der Sommergäste von 
2000 auf über 7000 gestiegen. Billige Bäder und geringe Kur- 
taxe. — Familien- und Einzelwohnungen sind ausreichend und 
zu mässigen Preisen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl- 
reichen Hotels, Restaurants und Pensionats genügt allen heuti- 
gen Ansprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. Ständi- 
ger Badearzt, Post, Telegraph und Fernsprechanschluss, vom 
1. Juli d. Js. direkte Eisenbahnverbindung bis Ahlbeck _ Jede 
Auskunft ertheilt die Bade-Direktion und Carl Riesels Reise- 
kontor — Berlin S. W. 46, Königgrätzerstrasse 34, pt 5909 


Bad Langenau 


Station der Eisenbahn 
Breslau - Mittelwalde. 
Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlung, kalte; 
warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 
gichtische Erkrankungen und Lähmungen. Auskunft und Pro- 


specte durch 5143 die Bade-Inspection. 
Zu Bad | 
luden Thalheim Saale 


2 > 

Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 3 

Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch Kneipp’sche), Eleetro- 

therapie, Massage: Heil-Gymnastik. — Pension. Prospecte gratis. 
Anfragen bei der Direction. 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Yodbromhaltige® Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilkräfttaſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkranktbeiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkranthetten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 

Dauer der Saiſon bis Mitte September. 

7424 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 
eee eee 
Johannisbad 


im Riesengebirge. 
(Das böhmische Gastein.) 
BEE Saisoneröffnung 12. Mail. 
In einer an großartigen Naturſchönheiten reichen Gebirgs⸗ 
gegend in geſchützter Lage. 5407 
Baßhnſtation: Frelheit⸗Johannisbad. 

5 Heilanzeigen: Gegen Nerven» und Räckenmarkleiden, rbeuma⸗ 
tiſche und gichtiſche Zuftande, Lähmungen, Scropguloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach 
konſumirenden Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. Ferner 
erfolgreich ſind die Kurmittel zu Nachkuren nach dem Gebrauche 
anderer Bäder, wie: Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen und 
Ems. Weitere Auskünfte ertheilt bereltwilltaſt die 

Kurkommission in Bad Johannispad (Böhmen). 


— Promenade %6. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hotel Vietoria,* 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 


nahme bei — Preise. (Soolbäder incl.) 
auf der Juſel 


SERIAL Sith "Rz 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel 
Rügen. Comfortabel und doch billig. Umgeben von herr⸗ 
lichen Buchenwaldungen in meilenweiter Ausdehnung, ge: 
ſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗ 
verbindung mit Stettin reſp. Swinemünde. Die Dampfer, 
welche wöchentlich zweimal nach Dänemark und Schweden 
von Stettin reſp. Swinemünde geben, laufen in Saßnitz an. 
Poſt und Telegraph. Direkte Bahnverbindung Berlin⸗ 
Crampas⸗Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern 4970 


die Badeverwaltung. 


Vor Fälschung wird gewarnt! 
Verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltehen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 8128 


Depöts in Posen bei J. Schleyer, 
Jasinski & Olynski u. R Bareikowski. 
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